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Nr. 220. 


Zur Reform der Gewerbeſteuer. 


Nachdem die vom „Konfektionär“ gebrachten Mit⸗ 
theilungen über die geplante Reform der Gewerbeſteuer 


ſein energiſches Vorgehen mit verhältnißmäßig ge⸗ 


5 bi * 
ie N 


8 


der verunglückten Revolution im Teſſin die ihnen ge⸗ 


ringen, aber doch immerhin beträchtlichen Opfern an | bührende Strafe empfangen werden, aber andererſeits 


Blut und Geld niedergeworfen, war hauptſüchlich 
durch die Bekämpfung der Sklaverei ſeitens der 


ſteht wohl auch zu hoffen, daß im Teſſin nicht gänzlich 
wieder der alte Zuſtand hergeſtellt werden wird, 


ee 20. September 1890. 


42. Jahrg. 


beſprochen. Sie erblicken darin eine neuerliche Kund⸗ 
gebung der beſtehenden innigen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich, welche man als Haupt⸗ 
bollwerk des Friedens betrachten gelernt habe. 


** im „Reſchsanzeiger“ Beſtäti nden, Deutſchen und der mit ihnen verbündeten Engländer | jondern daß man endlich von Bundeswegen den — — — — 

ernst deſelbe Beitun "hie Getriebe Ber. hervorgerufen worden. Und nun, nachdem das Werk allen Klagen und. e Politiſche Tagesüberſicht. 
öffentlichung der den Steuerdeputirten amtlicherſeits gelungen, hätten es ſeine Urheber mit eigenen Händen Theiles der Teſſiner Bevölkerung, ſoweit ſie Inland. 

gegebenen Erklärungen, aus denen auch gleichzeitig die | Wieder zerſtören ſollen? 8 2 . begründet ſind, . rin . „an 1 Berlin, 18. September. 
Pläne der Regierung über weitere Steuerreformen Inzwiſchen hat der „Re a da eine] Sinne geht denn auch der Bundeskommiſſar Künz — Eine e ee des Gauverbandes erzge⸗ 
erſichtlich ſind. Das genannte Blatt ſchreibt: plötzliche er des Stlavenhandels bei dem mit vor, wie fein Vorſchlag, die Volksabſtimmung über | birgiſcher Gewerbevereine hat unlängſt den Beſchluß 


„Nachdem die Befreiung der Gewerbeſtenerpflichti⸗ 
gen, deren Einkommen einen Ertrag von 1500 Mk. 
nicht erreicht (bisherige Steuerſätze 6, 12 und 18 Ml.), 
beabſichtigt wird, ſollen auch die darauf folgenden 
Steuerſätze erheblich vermindert werden. Es ſollen 
nämlich fortab diejenigen Klaſſen, welche 30 bis 60 Mk. 
zahlten (Einkommen 3 bis 4000 Mk.) fortab 10 bis 
15 Mk, diejenigen Klaſſen, welche bisher 72 bis 
100 Mk. zahlten (Einkommen 6 bis 8000 Mk.), fort⸗ 
ab 30 bis 40 Mk. zahlen. So weit gehen die Er⸗ 
mäßigungen. Die Einkommen von 8000 Mk. und 
darüber werden erhöht, doch dürfte auch hier der 
Steuerſatz von 1 pCt. des Betriebsertrages kaum 
überſchritten werden. Von den ferner den Steuer⸗ 
deputationen gegebenen Erläuterungen ſeien die folgen- 
den namentlich hervorgehoben: Man plant keine neue 
Steuer. Aus den beſtehenden Steuern können bei 
beſſerer Veranlagung und gerechterer Vertheilung, 
welche die Minderbegüterten entlaſtet, die beſſer 
ſituirten Klaſſen aber höher belaſtet, vollſtändig ge⸗ 
rügende Mehreinnahmen erzielt werden. Eine ſtärkere 
Heranziehung des Kapitals in der Art, daß alle die⸗ 
jenigen, welche größeres Einkommen aus feſtliegendem 
Kapital erzielen, alſo nicht aus dem Gewerbe, 
ſtärker als bisher belaſtet werden, wurde ausdrücklich 
betont. Es wurde beſonders darauf hingewieſen, daß 
beiſpielsweiſe ein Kapitaliſt mit 100,000 Mk. Ver⸗ 
mögen ungefähr 4000 Mk. Einkommen hat und nur 
von dieſem Einkommen Steuer zu bezahlen hat. Ein 
Geſchäftsmann aber, welcher 4000 Mk. verdienen 
will, hat nicht allein die darauf ruhende Einkommen⸗ 
ſteuer, ſondern auch noch die Gewerbeſteuer zu zahlen, 
ſo daß alſo das Kapital, welches nicht arbeitet, bei 
der bisherigen Beſteuerung viel beſſer weggekommen 
iſt, als das arbeitende Kapital. Nicht allein dieſes 
Beiſpiel wurde angeführt, es wurde von amtlicher 
Seite noch betont, daß der Geſchäftsmann nicht blos 
Eintommenſteuer, Gewerbeſteuer, ſondern außerdem 
noch eine viel höhere Miethsſteuer für ſeine Geſchäfts⸗ 
lokalitäten, als der Kapitaliſt zu zahlen habe. Aus 
dieſen und noch vielen anderen Gründen ſei eine 
chärfere Heranziehung des Einkommens aus feſtliegen⸗ 
den Kapitalien mehr als gerechtfertigt. Es würde 


Aehnlich äußerte ſich „Morningpoſt“. 


eigenthümlichen oſtafrikaniſchen Verhältniſſen nicht an⸗ 
gängig iſt, ſich über die Stellung der deutſchen Re⸗ 
gierung zu der Sklavenfrage in Oſtafrika folgender⸗ 
maßen geäußert: Entſchloſſen, wie bisher, nicht nur 
den Sklavenjagden, ſondern auch dem gewerbsmäßigen 
Sklavenhandel unnachſichtlich und mit allen Mitteln 
entgegenzutreten, behält ſich die deutſche Regierung in 


voller Uebereinſtimmung mit den auf der Brüſſeler 


Konferenz übernommenen Verpflichtungen vor, den 
Moment jelbjt zu wählen, der ihr für weitere Be⸗ 
ſchränkungen der herrſchenden Sklaverei geeignet er⸗ 
ſcheint; ſie wird, wenn der Zeitpunkt dazu gekommen, 
die bezüglichen Maßregeln nicht nur anordnen, ſon⸗ 
dern auch für die ſtrikte Durchführung derſelben Sorge 
tragen. 

Nach der erſten Mittheilung des „Reichsanzeigers“ 
iſt der Ton der engliſchen Preſſe ſofort ein ruhigerer 
geworden. Die „Daily News“, der „Daily Telegraph“ 
und die „Morningpoſt“ drücken die vollſte Genug⸗ 
thuung über die Mittheilung des „Reichsanzeigers“ 
gegenüber dem „Times“⸗Artikel betreffend den Sklaven⸗ 
handel in Deutſch⸗Oſtafrika aus. „Daily News“ ſagt, 
wir acceptiren das klare Dementi als befriedigend und 
hinreichend; es giebt Alles, was wir verlangten; von 


einer Mitſchuld der deutſchen Regierung im Kolettiren 
mit dem Sklavenhandel kann unmöglich meh 
Rede ſein: 
ſicherlich ſeitens Deutſchlands nicht durch die amtliche! 


r die 
das öffentliche Gefühl Europas wird 
Sanktionirung des Sklavenhandels verletzt werden 
Die „Times“ 
rühmt die Schnelligkeit, mit welcher die deutſche Re⸗ 
gierung den Ernſt der Nachricht gewürdigt habe. 


o Der Ausgang der Teſſiner 


Revolution. 

Die liberale Schilderhebung im Schweizer Kanton 
Teſſin gegen das dortige klerikale Parteiregiment it 
eben ſo überraſchend ſchnell, wie ſie gekommen, wieder 
zu Ende gegangen, und zwar ohne daß der Endzweck 
des ganzen Putſches, die Erſetzung der bisherigen 
klerikalen Kantonsregierung durch eine liberale Regie⸗ 
rung, erreicht worden wäre. Denn ohne nur den 


die liberalerſeits gewünſchte Verfaſſungsreviſion auf 
den 5. Oktober d. J. anzuberaumen, bekundet, und er⸗ 
freulicher Weiſe iſt ſein Vorſchlag nicht nur von den 
liberalen, ſondern auch von den klerikalen Vertrauens- 
männern angenommen worden. Man darf demnach 
hoffen, daß demnächſt wieder völlige normale Zuſtände 
im Teſſin herrſchen werden, aber der Bundesrath wird 
gut thun, die Entwickelung der Dinge in dieſem von 
ſcharfen politiſchen und konfeſſionellen Gegenſätzen 
durchwühlten ſüdlichſten Kantone der Schweiz nun⸗ 
mehr ernſtlich im Auge zu behalten. Denn bei dem 
leicht erregbaren Charakter der heißblütigen Teſſiner 
iſt es keineswegs ausgeſchloſſen, daß im genannten 
Kantone über kurz oder lang die ſich gegenüberſtehen⸗ 
den Parteien auf's Neue hart aneinander gerathen, 
und leicht könnte ſich dann der heute noch ſo glatt 
abgegangene Putſch in einen blutigen Bürgerkrieg ver⸗ 
wandeln, der ſeine bedenklichen Rückwirkungen auch 
auf die übrige Schweiz äußern müßte. 


Die Kaiſerbegegnung 
in Rohuſtock. 

Striegau, 18. Sept. Der Kaiſer und feine hohen 
Gäſte, Katjer Franz Joſef und König Albert, wohnten 
der heutigen Uebung auf dem Spitzberg nördlich von 
Striegau bei. Der Kaiſer trug die blaue Uniform 
des Leib⸗Nüraſſier⸗Regiments Nr. 1 (Großer Kurfürſt), 
Kaiſer Franz Joſef den Ueberrock ſeines Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier-Regiments, König Albert die Uniform 
ſeines oſtpreußiſchen Dragoner-Regiments Nr. 10. 
Anweſend waren außerdem Prinz Ludwig von 
Bayern und die GM. Prinz Georg von Sachſen 
und Se. K. H. 1 Albrecht von rng Regent 
von Braunſchweig. Das VI. Armeekorps hatte den 
Spitzberg, wo der kommandirende General v. Lewinsky 
ſeinen Standpunkt genommen hatte, ſowie die Um⸗ 
gebung ſtark befeſtigt und verhielt ſich Anfangs defenſiv; 
es unterhielt ein lang anhaltendes Artilleriegefecht, 
während das V. Armeekorps von Jauer und Lueſſens 
her vorging. Als letzteres in den Bereich des Ge⸗ 
wehrfeuers gekommen war, entwickelte ſich ein leb⸗ 
haftes Infanteriegeſecht. General von Lewinski ging 


gefaßt, bei der ſächſiſchen Staatsregierung die Herab⸗ 
ſetzung der Perſonentarife auf den Staatsbahnen 
zu befürworten. Bei dieſer Gelegenheit machte der 
freifinnige Landtagsabgeordnete Kirchbach⸗Plauen der 
„Frkf. Zig.“ zu Folge die Mittheilung, daß ſowohl 
die ſächſiſche wie auch die preußiſche Regierung dieſer 
Frage bereits nahe getreten ſeien; doch ſei man am 
maßgebender Stelle eher gewillt, die Fahrgelder für 
die 1. und 2., nicht aber diejenigen für die 3. Klaſſe 
zu ermäßigen! Hoffentlich trägt dieſe „Enthüllung“ 
dazu bei, daß dieſer ſonderbare Standpunkt, welchen 
die Regierungen angeblich vertreten ſollen, noch recht⸗ 
zeitig gebührend beleuchtet wird. Es ſcheint unglaub⸗ 
lich, daß man in maßgebenden Kreiſen überhaupt an 
eine derartig einſeitige Reform des Perſonentarifs, 
die nur den Wohlhabenderen zu Gute kommen würde, 
denken kann. 

— Dem preußiſchen Landtage werden Vorlagen 
über das Eiſenbahnweſen zugehen, welche jenen 
der letzten Jahre an Wichtigkeit nicht nachſtehen. Es 
race dahin Vorſchläge über Bahnhofs: Anlagen, 
Yegung zweiter Geleiſe beſonders wichtiger Strecken 
und ace ene des rollenden Materials, ſowie eine 
erhebliche Erweiterung des Netzes der Eiſenbahnen 
untergeordneter Bedeutung. 


— Nach einer amtlichen Feſtſtellung ſind im Laufe 


der letzten 400 Jahre an der deutſchen Nordſee— 
küſte 26 Quadratmeilen Land dem Meere abgewonnen 
worden; in dem genannten Zeitraum hat nämlich die 
Nordſee 16 Quadratmeilen Land fortgeſpült, dagegen 
ſind 42 Quadratmeilen dem Meere abgerungen 
worden. 

— In Bonn hat die Zentrumspartei für die am 
25. d. Mts. ſtattfindende Reichstagserſatzwahl an 
Stelle des verſtorbenen bisherigen Abgeordneten Dr. 
Virnich den Landgerichtsrath P. Spahn als Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt. 

— Für den Wißmann-Dampfer auf dem Vik⸗ 
toria-Nyanza iſt das Geld bereits zuſammen. Es 
handelt ſich jetzt darum, für den zweiten Dampfer auf 
dem Tanganjila die nöthigen Kapitalien zuſammen⸗ 
ubringen. Man würde damit die Karawanenſtraße 
. aber auch auf die Araber Einfluß ausüben, 


durch eine höhere Beſteuerung des Kapitaliſten | geringſten ernſtlichen Widerſtand zu wagen, ja, an⸗ zur Offenſive über. Der Kaiſer unterbrach hier, um] welche in Udſchidſchi ein ätznliches Zentrum wie in 
ein Ausgleich mit derjenigen des Gewerbes ſcheinend ſelbſt ohne ein Wort des Proteſtes legte die 12 Uhr, die Uebung zu einer kurzen Beſehlserthei⸗] Taboca one haben. Ihr Fürſt Rumartza iſt 
treibenden herbeigeführt. Die Deklarationspflicht von den Auſſtändiſchen eingeſetzte proviſoriſche Res lung. Sodann wurde das Manöver fortgeſetzt. Nach fait ebenſo mächtig wie Tippu Tip und Nizigue. 
wurde ebenfalls erörtert. Von der Selbſtein- gierung in der, antonsgauptitadt Bellinzona, nachdem] einem Angriff des VI. Armeekorps auf den Höhenzug] Diefe drei Araber bilden gewiſſermaßen eine Handels- | 


ſchätzung ſcheint man noch vor der Hand abſehen zu 
wollen, doch ſoll der Steuerpflichtige gehalten ſein, 
den gewählten Mitgliedern der Einſchäßungsbehörde 
auf Verlangen verantwortliche Auskunft über Fragen, 
deren Beantwortung zur richtigen Veranlagung noth⸗ 
wendig iſt, zu ertheilen, eventuell auch die Geſchäfts⸗ 
bücher zur Einſicht vorzulegen. Bei Reklamatſonen 
ſoll ſtets dieſes Verfahren Anwendung finden. Wird 
die Beantwortung der gewünſchten Fragen oder die 
orlegung der Bücher verweigert, ſo ſoll der Ver⸗ 
waltungsbehörde das Recht zuſtehen, das Einkommen 
nach beſtem Ermeſſen abzujchägen. Mitglieder der 
Einſchühungskommiffon ſollen ebenſo wie bisher aus 
en Kreiſen der zu Beſteuernden gewählt werden. 
Den Vorſitz bei den Berathungen ſoll ein dazu dele⸗ 
girter Staatsbeamter führen.“ 
Es ſcheint mithin, als werde auch die Einführung 
einer Kapitalrentenſteuer geplant. 


Der Sklavenhandel in Oſtafrika. 


Die von uns wiedergegebene Meldung engliſcher 
Blätter aus Zanzibar, wonach der ſtellvertretende 
deutſche Reichskommiſſar in Bagamoyo einen Erlaß 
berausgegeben hätte, der für das deutſche Küſtengebiet 
den Kauf und Verkauf von Sklaven in unbeſchränkter 

deife geſtattet und nur den Export von Sklaven ver⸗ 


bietet, hat ſi ö { ürde der Bundesrath dies gethan haben, jo würde] Ueberraſchung. Er hatte von Schloß Robnftod nach] — zur Zeit wenigſtens — abzuſehen. 72 
als en a eenahe Wp wird 1 S ange er Zuſtnnden Age Sch an und | dem Berliner Opernhaus eigens eine Telephonleitung — Der Afritareiſende Clemens Denhardt hatte : 
lich gemeldet; > Thor geöffnet haben, denn ſchließlich konnte dann tn | legen laſſen und vermittelte auf dieſe Weile den Mas | jeine Rückreiſe aus Witu durch einen längeren Auf 

Aenzibar 18. Sept. Nach amtlicher Feftitellung | jedem beliebigen anderen Kantone der Schweiz der | jeltäten den Genuß einer Opernvorſtellung. Der enthalt in Kairo unterbrochen und wird in Kürze in 2 


des ſtellvertretenden 5 105 
Sklavenhandel ge dende deen iſt eine den 


weder in Dar⸗es⸗Salaam ee niemals, 
oder angeſchlagen worden; Licen 
ſind niemals ertheilt, auch haben an 


erade drei Tage gedauert, ihre ans 
n die Hände des außerordentlichen 
eidgenöſſiſchen Kommiſſars, Oberſten Künzli, nieder 
und dieſer hat ſich beeilt, ſämmtliche Akte der auf⸗ 
ſtändiſchen Regierung aufzuheben, die von ihr ver⸗ 
hafteten Perſonen wieder in Freiheit zu ſetzen und die 
angeſammelten bewaffneten Banden zu zerſtreuen. 
Einſtweilen übt der Bundeskommiſſar Künzli im 
Auftrage des Bundesrathes die oberſte Staatsgewalt 
im Kanton Teſſin aus, bis die frühere Regierung im 
Stande ſein wird, die Geſchäfte wieder zu übernehmen. 

Dieſer Ausgang der politiſchen Tragikomödie, die 
der liberale Putſch in Teſſin bedeutet, iſt für ſeine 
Urheber enttäuſchend und zugleich beſchämend, aber 
dieſelben hätten ſich bei einiger Ueberlegung doch ſagen 
müſſen, daß es gar nicht gut anders konnte. Das 
ganze Vorgehen der Teſſiner Liberalen war eben ein 
durchaus ungeſetzliches und der Bundesrath zu Bern, 
als die oberſte Zentralbehörde der Eidgenoſſenſchaſt, 
konnte daher gar nichts anders, als energiſch gegen 
die Revolutionäre in Teſſin einſchreiten, und wenn ſich 
dieſelben damit geſchmeichelt haben — wie kaum be⸗ 
zweifelt werden kann — die Zentralregierung in 
Bern würde die durch die liberale Erhebung ge⸗ 
ſchaffenen neuen Zuſtände in Teſſin ohne Weiteres 
anerkennen, jo war dies eben eine arge Selbſttäuſchung. 


ihre Herrlichkeit 
gemaßte Macht 


Verſuch zum Sturze der jeweiligen Regierung von 
unzufriedenen Elementen unternommen werden un 
hiermit wäre die politiſche Exiſtenz der Schweiz als 
Ganzes ernſtlich in Frage geſtellt worden. 
In der Schweizer Bevölkerung, und zwar auch in 
den liberalen Kreiſen derſelben, findet darum au 
das entſchloſſene und thatkräftige Handeln des Bundes⸗ 
rathes gegenüber den Revolutionären in Teſſin über⸗ 
wiegend Anerkennung und zugleich herrſcht ni 
thuung darüber, daß der „Snifchenfall* verhältni 
mäßig ſo unblutig vorüber gegangen iſt; das einzige 
Opfer ſcheint der konſervative Staatsrath Rolli Ar 
jein, doch find die Vorgänge beim Tode Roſſi's 
noch nicht genügend aufgeklärt. Inzwiſchen hat der 
Bundesrath bereits die gerichtliche Unterſuchung des 
geſammten Putſches angeordnet und den Bundesans 
walt mit Leitung derſelben beauftragt, zu welchem 
b d letzterer in Bellinzona eingetroffen iſt. Es 


eht demnach zu erwarten, daß die eigentlichen Leiter ſämmtlichen Londoner 


zwiſchen den Dörfern Haeslicht und Fehebeutel erfolgte 
allmähliges, kriegsmäßiges Abbrechen des Geſechtes 
und ſodann die Auſſtellung von Vorpoſten. Die 
Truppen bezogen darauf ſummllich das Bivouak. 
Der Kaiſer ritt mit ſeinen hohen Gäſten auf der 
Chauſſee Striegau-Jauer nach Rohnſtock zurück. 

Rohnſtock, 18. Sept. Nach dem Manöver, das 
um 3 Uhr endete, kehrten der Kaiſer Franz Joſef und 
der König von Sachſen nach ihren Abſteigequatieren 
zurück. er Kater Wilhelm traf um 33 Uhr hier 
ein. Alsdann fand im Parke des Schloſſes eine Jagd 
ſtatt, an die ſich ein Dejeuner im Zelte anſchloß. 
Gegen 5 Uhr unternahmen die Kaiſer Wilhelm und 
Franz Joſef eine Fahrt nach Schloß Börnchen zum 
Beſuche des Königs von Sachſen. Abends findet im 
Schloße ein Diner ſtatt. Morgen Mittag werden die 
Manöver vorausſichtlich beendet ſein. Sonnabend 
früh unternehmen beide Kaiſerlichen Majeſtäten eine 
Fahrt nach Liegnitz, wo das Abſchiedsdejeuner einge⸗ 
nommen wird. 
- Hausdorf, 18. Sept. Der Reichskanzler General 
v. Caprivi und der Miniſter des Auswärtigen Graf 
Kalnoly haben ſich im Laufe des Vormittags in das 
Manövergelände begeben. 

Graf Hochberg bereitete ſeinen hohen Gäſten, un⸗ 
ſerem Kaiſer und Kaiſer Franz Joſeph, eine große 


Verſuch war vorzüglich gelungen. 

Anläßlich der Kaiſerbegegnung in Rohnſtock ſchreibt 
„Nowoje Wremja“, fie glaube nicht, daß das Berliner 
Kabinet binſichtlich des mitteleuropälſchen Dreibundes 
feine Anſchauung geändert haben könnte, daß daſſelbe 


ch] aber entſchloſſen jet, zu verhindern, daß Deutſchland 


durch unzeitig aufgeworfene internationale Fragen in 
der Löſung ſeiner wichtigen inneren Aufgaben, wie 
die ſoziale, geſtört werde. £ 
Der Crispi'ſche offiziöfe „Capitan Fracaſſa“ ſchreibt: 
Hätte Kaiſer Wilhelm in Narwa dem Zaren auch nur 
das geringſte Zugeſtändniß gegenüber Defterreich ge⸗ 
macht, ſo wäre die fetzige Guſammentunſt undenkbar 
geweſen. Weil aber durch die Entrevne zu Nohnſtock 
der Dreibund immer feſter geſtaltet wird, ſchaut auch 
—— mit Sympathie auf die Zusammenkunft ſeiner 
rt 


in Rohnſtock wird auch von 


en. 
Die Kaiſerbegegnun 
1 ® glätten äußerſt ſympathiſch 


— —— — äöd—— — — — — — — 


geſellſchaft, welche eine Ausbeutung des zentralen 
Afrikas bezweckt. 

— Bekanntlich war der im Samoa⸗Vertrag vor⸗ 

eſehene Fall eingetreten, daß die drei betheiligten 

ächte ſich über die Ernennung des Oberrichters für 
Samoa nicht einigen konnten, und daß in Folge deſſen 
dem König von Schweden dieſe Aufgabe zuſiel. 
Letzterer hat nunmehr, wie mehrere Blätter melden, 
den ſchwediſchen Kreisrichter v. Cederkrantz zum Ober⸗ 
richter von Samoa ernannt; derſelbe wird ſich dem⸗ 
nächſt nach Apia begeben. 

— Die vollſtändige Theilnahmloſigkeit der Ar⸗ 
beiter für die neue Alters- und Invalldenverſicherung 
muß nunmehr auch die „Kölniſche Zeitung“ zugeben. 
Gleichwohl ſoll dies neue Geſetz der Bevölkerung auf⸗ 

ezwungen werden, weil es im Mai 1889 dem Fürſten 
Bismarck gelungen iſt, dem damaligen Reichstage dieſes 
Geſetz abzupreſſen. | 

— In Sachen der gewerkſchaftlichen oberſchleſiſchen 
Konſumvereine wird nach einem Schreiben des 
Herrn Handelsminiſters beabſichtigt, der ſchon jetzt 
beſtehenden Uebung, Konſumvereine, welche offene 
Lager halten, zur Gewerbeſteuer heranzuziehen, bei 
der bevoritehenden Reform der Gewerbeſteuer eine 
geſetzliche Unterlage zu geben, von weiteren Schritten 
allgemeiner Art aber den Konſumvereinen gegenüber 


Deutſchland eintreffen. 

— Hinter der neuen geltung „Deutſche Warte“, 
welche 0 die kalſerliche Politik zu vertreten 
verſpricht, 2 dem „Rhein. Kur.“ zufolge) der be⸗ 
kannte Großinduſtrielle Freiherr von Stumm ſtehen. 

— Gegen den Abgeordneten Grillenberger iſt 
Anklage wegen Verruſserklärung erhoben worden. 
Grillenberger hat jede Auskunft verweigert und will, 
der „M. Z.“ zufolge, den Schutz des Reichstags⸗ 
prüſidiums anrufen — wohl mit Rückſicht auf die 
Immunität der Mitglieder des Reichstags, der beim 
Ablauf der letzten Seſſion nicht geſchloſſen, ſondern 
nur vertagt wurde. 

— Wie aus Mainz berichtet wird, iſt der wegen 
Verdachts der Spionage verhaftete Fremde, da er 
ſich genügend legitimiren konnte, bald wieder freige⸗ 
laſſen worden. Der Verhaftete iſt ein italienischer 
Offizier, welcher ſich nachweislich auf einer größeren 
Vergnügungsreiſe befindet und nichts bei ſich führt, 


was im entfernteſten den Verdacht der Spionage recht⸗ 
fertigt. Es iſt binnen weniger Monate dieſes jetzt 
ſchon der fünfte Fall, daß Fremde wegen angeblicher 
Spionage durch das Militär feſtgenommen wurden, 
die nachträglich von der Polizei auf freien Fuß geſetzt 
werden mußten. 

— Die Einfuhr lebender Schweine aus Bielitz 
nach den Schlachthäuſern von Stuttgart und Ulm iſt 
im Einverſtändniß mit dem Reichskanzler geſtattet. 
Ebenſo iſt die Einfuhr italieniſcher Schweine nach 
ee Schlachthäuſern und nach München ge⸗ 
tattet. 

— Im Gefolge des Kaiſers verlautet nach der 
„Saale Ztg.“, der bekannte ſozialpolitiſche Aufruf 
„an die Arbeiter Deutſchlands“ Mn von Hinzpeter 
und Graf Douglas entworfen und habe dem Kaiſer 
zur Durchſicht vorgelegen. Thatſache ſei, daß dem 
Monarchen von Berlin aus ebenfalls ein Exemplar 
zugegangen ſei und daß er ſich über deſſen Inhalt 
und Form ſehr beifällig ausgeſprochen habe. 

* Neuhaus a. d. Elbe, 18. Sept. Dr. Peters 
und Oskar Borchert ſind geſtern Abend einer Ein⸗ 
ladung aus Neuhaus, der Geburtsſtadt des Dr. 
Peters, folgend, hier 1 Abends fand zu 
Ehren der Reiſenden ein Banket ſtatt. Später hielt 
Dr. Peters einen Vortrag. 

* Halle a. d. Saale, 18. Sept. In der heuti⸗ 
gen Sitzung des deutſchen Bergarbeiter⸗Kon⸗ 
greſſes wurde der von der Kommiffion ausgearbeitete 
Statutenentwurf für den Bergarbeiterbund unbean⸗ 
ſtandet angenommen. Der Zentralvorſtand ſoll danach 
Fr 13 Perſonen beſtehen und ſeinen Sitz in Bochum 

aben. 


Ausland 
Schweiz. Bern, 18. Sept. Der eidgenöſſiſche 
Kommiſſar im Kanton Teſſin hat das an ihn geſtellte 
Begehren Reſpini's und der anderen Staatsräthe auf 
Wiederübernahme der Regierung abgewieſen, bis der 
Bundesrath darüber Entſcheidung getroffen habe. Die 
Abgewieſenen ſind mit der Abfaſſung einer Deklaration 


beſchäftigt. 


Frankreich. Hier werden die Eathüllungen über 
Boulanger noch immer durch neue intereſſante Einzel⸗ 
heiten bereichert. Die Brüſſeler „Nation“ veröffent⸗ 
licht neuerdings eine Enthüllung über die Bemühungen 
des Generals, ſich mit Deutſchland auf guten Fuß zu 
ſtellen. Nach ſeiner im Januar 1889 erfolgten Wahl 
in Paris hielt er ſich bereits für den Diktator Frank⸗ 
reichs, aber ſeine Sorge war, wie ſich Deutſchland, 
ſobald er an das Ruder käme, verhalten würde. Anfang 
Februar erfuhr Boulanger, daß ſich der beim Fürſten 
Bismarck in hohem Anſehen ſtehende Berliner Bankier 
Bleichröder in Nizza aufhalte. Sofort entſandte er 
die in der Pariſer Finanzwelt bekannten Herren 
Dollfus und de Cyon mit der geheimen Miſſion nach 
Nizza, von ey Bleichröder die Zuſage zu erhalten, 
bei Bismarck es durchzuſetzen, daß Deutſchland gegen⸗ 
über Boulanger eine wohlwollende Neutralität beob⸗ 
achte, wogegen der General die beruhigendſten Zu⸗ 
ſicherungen geben würde. Herr Bleichröder forſchte 
die beiden Abgeſandten gründlich aus, ließ ſie hoffen, 
aber verweigerte jede feſte Zuſage. Die Miſſion hatte 
keinen Erfolg, aber ſie kennzeichnete den braven General. 
— Nach Meldungen aus Saint⸗Flour wurde der neu 
gewählte Deputirte Mary Raynaud Donnerſtag von 
der Volksmenge beſchimpft und mit Steinen beworfen, 
ſo daß ihn die Gensdarmerie in Sicherheit bringen 
mußte. Andrieux, Raynauds Gegenkanditat, hat ein 
Manifeſt erlaſſen, in welchem er die Erwartung aus⸗ 
ſpricht, daß das Mandat eines wegen gemeiner Ver⸗ 
brechen Verurtheilten nie die Giltigkeitserklärung er⸗ 
langen werde. 

England. Dublin, 18. Sept. Die Deputirten 
William O'Brien und Dillon ſind heute Morgen ver⸗ 
haftet worden und unter ſtarker militäriſcher Eskorte 
nach Tipperary abgeführt worden. Verhaftsbefehle 
ſind gleichzeitig gegen die Deputirten Patrick O'Brien, 
Cheehy, Condon und den Prieſter Humphreys erlaſſen. 
Die Urſachen dieſer unerwarteten Maßnahme ſind 
bis jetzt unbekannt, man vermuthet, daß es mit dem 
Verſuch, den iriſchen Feldzugsplan in Tipperary auf⸗ 
recht zu erhalten, in Verbindung ſteht. 

Portugal. Ueber die bedenklichen Zuſtände in 
Portugal wird durch den Draht gemeldet, daß die 
Kabinetskriſis dadurch entſtand, daß Serpa Piementel 
im Staatsrath verlangte, die Kammern auf einen 
Monat zu vertagen und dem Miniſterium einen 
außerordentlichen Kredit von 120 Kontos zu be⸗ 
willigen. Der Staatsrath lehnte dies ab, weil hier⸗ 
durch der Bürgerkrieg entfeſſelt werde, auch verlangte 
man eine Vereinigung aller Monarchiſten, um den 
rechten Flügel der Oppoſition zu gewinnen. Darauf 
gab das Kabinet ſeine Entlaſſung. Der mit der 
Neubildung deſſelben beauftragte General Chryſoſtomo 
de Abreu e Souza iſt Chef der Liga Patriotica, 
welcher kürzlich viele Offiziere und Adlige beitraten. 
Deren offizielles Organ „Diario Popular“ fordert 
die Vereinigung aller Parteien zur gemeinſamen 
Vertheidigung des Vaterlandes, da der Vertrag mit 
England auch jetzt noch unannehmbar ſei. Andere 
monarchiſche Blätter verlangen die Anerkennung 
der Republik Braſilien, damit Portugal wenig⸗ 
ſtens einen Verbündeten habe. Die Republikaner 
fordern ſofortige Kriegserklärung gegen Eng⸗ 
land und die Abdankung des Königs Dom 
Carlos. — Die Aufregung iſt in allen Theilen des 
Landes gleich groß. Chryſoſtomo will in's Kabinet 
Offiziere und Afrikaforſcher berufen, die keiner Partei 
angehören. Am Donnerſtag Vormittag fand in Liſſa⸗ 
bon ein thätlicher Zuſammenſtoß zwiſchen einer Volks⸗ 
menge und der Polizei ſtatt, doch wurde die Ruhe 
wiederhergeſtellt. Geſtern Abend ſind neue Ruhe⸗ 
ſtörungen ausgebrochen. (Vergl. Telegramme.) 

Türkei. Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht 
einen längeren, ihr aus Konſtantinopel zugegangenen 
Artikel über die Privataudienz des öſterreichiſch⸗un⸗ 
gartiihen Botſchafters Calice beim Sultan. Bei dem 


Geſpräch über die Lage in Armenien bemerkte der 


Sultan, er ſei zur Gewährung erfüllbarer Reformen 
ſtets bereit geweſen, die Agitatoren wollten aber 
Autonomie, und den wohlbekannten Häuptern des 
armeniſchen Komitees in England und Frankreich liege 
nur daran, ein ſelbſtſtändiges Armenien zu ſchaffen. 
Solches autonomes Armenien ſei eine einfache Unmög⸗ 
lichkeit und praktiſch unausführbar. Man wolle 
Mißtrauen gegen ihn und das Land ſäen. Die 
Agitation in England ſtehe hauptſächlich im Zuſammen⸗ 
hang mit der Feindſchaft Gladſtone's und deſſen 
Partei gegen ihn. Rußland ſtehe dem Treiben fern. 
Calice erkannte die guten Abſichten des Sultans voll⸗ 
ſtändig an, gab aber trotzdem der Anſchauung der 
Mächte Ausdruck, daß jetzt unbedingt etwas geſchehen 


müßte. 

Braſilien. Die braſilianiſche Geſandtſchaft in 
Berlin theilt mit, daß die Regierung eine große 
Majorität erlangt hat und die durch die Revolution 


vom 15. November v. J. eingeführten republikaniſchen 
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Staatsformen demgemäß in der Volksabſtimmung ihre 
Beſtätigung erhalten haben. Die Geſandtſchaft theilt 
ferner mit, daß dieſes günſtige Wahlergebniß ein 
Steigen der braſilianiſchen Fonds hervorgerufen hat. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 18. Sept. Der Kaiſer wird am Sonn⸗ 
abend, d. 20. d. Mts. von Liegnitz aus mittels 
Sonderzuges ſich zum Beſuch nach Schloß Creiſau 
begeben. Von da erfolgt am Abend um 7 Uhr die 
Weiterreiſe über Liegnitz nach Bunzlau und nach der 
Ankunft daſelbſt um 9 Uhr Abends die Fahrt zu 
Wagen nach Klitſchdorf, woſelbſt der Monarch bis 
Montag Abend zum Beſuch zu verbleiben gedenkt. — 
Die Kaiſerin iſt geſtern Abend gegen 105 Uhr auf 
Station Wildpark eingetroffen und hat ſich von dort 
zu Wagen nach dem neuen Palais begeben. 

— Die Beſſerung in dem Befinden des an einer 
Zellgewebs⸗ Entzündung erkrankten Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten von Maybach ſchreitet, nach 
dem „Reichsanz.“, ſtetig, wenn auch langſam fort. 
Der Verlauf iſt bis jetzt ein normaler. Immerhin 
wird bis zur gänzlichen Wiederherſtellung des 
Patienten noch einige Zeit vergehen. 


Armee und Flotte. 


— Ueber eine intereſſante Neuerung an dem neuen 
Infanteriegewehr, welche bei den Korpsmanövern 
des 5. Armeekorps, bei dem 47. Infanterie⸗Regiment 
erprobt worden iſt, wird der „Breslauer Zeitung“ 
berichtet. Danach iſt jedes Gewehr vorn an der 
Mündung mit einer einen halben Meter langen dünnen 
Eiſenſtange verſehen, welche an dem Entladeſtock be⸗ 
weglich angebracht iſt. Sobald nun der Mann liegend 
ſchießt, ſpießt die Stange ſich in das Erdreich und 
gewährt dem Gewehr eine einigermaßen feſte und gute 
Stütze, welche der Mann bisher beim freihändigen 
Schießen im Liegen entbehrte. Dieſe Einrichtung 
ſcheint ſich zu bewähren; ſie iſt einfach und nicht 
hinderlich. 

Berlin, 18. Sept. S. M. Schiff „Carola“, 
Kommandant Korvetten⸗Kopitän Valette, iſt am 17. 
September in Zanzibar eingetroffen. 

* Kiel, 18. Sept. An dem öſterreichiſchen Panzer⸗ 
ſchiff „Kronprinz Erzherzog Rudolf“ ſind die Repa⸗ 
raturen beendet; daſßelbe hat heute ſeine erſte Probe⸗ 
fahrt gemacht. 

* Cambrai, 18. Sept. An der Revue, welche 
heute Vormittag in Gegenwart des Präſidenten Car⸗ 
not und des Minifterpräfidenten und Kriegsminiſters 
Freyeinet ſtattfand und welche die Manöver zu Ende 
brachte, betheiligten ſich ungefähr 50,000 Truppen. 
Nach der heutigen Revue empfing Präſident Carnot 
den Grafen Oultremont, welcher ihn Namens des 
Königs der Belgier begrüßte. 


— nn 


Kirche und Schule. 

— Der Strafſenat des Kammergerichts hat den 
Grundſatz aufgeſtellt, daß ohne Erlaubniß der Schul⸗ 
behörde Niemand im ſchulpflichtigen Alter einer aus⸗ 
ee Schule zur Ausbildung übergeben werden 
dürfe. 

— Der Guſtav-Adolf-Verein beſchloß im 
Fortgang ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung, die 
nächſte Jahresverſammlung in Görlitz abzuhalten. 
Die große Liebesgabe des Vereins von 18,000 Mk., 
welche in dieſem Jahre zur Vergebung kommt, wurde 
nach dem Berichte des Dr. Hagemann (Halle) über 
die drei für die große Liebesgabe vorgeſchlagenen Ge⸗ 
meinden (Forchheim in Bayern, Raniſchau in Galizien 
und Sierakowitz in Weſtpreußen) in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung für Forchheim beſtimmt. 

— Die Aufhebung des Schulgelds in den 
Volksſchulen Hamburgs hat die Hamburger 
Bürgerſchaft auf Antrag des Senats in erſter Leſung 
beſchloſſen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 18. Sept. In der morgen früh 
11 Uhr unter dem Vorſitz des Herrn Landesdirektors 
Jaeckel beginnenden Sitzung des Ausſchuſſes der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs-Anſtalt der 
Provinz Weſtpreußen werden die Vorlagen, betreffend 
das Statut und die Wahl von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern für die Invaliditäts- und Alters⸗Verſiche⸗ 
rung der Provinz Weſtpreußen, ferner die Wahl der 
Schiedsgericht⸗Beiſitzer und Mittheilungen über die 
Beſchaffung von Bureauräumen für die Verſicherungs⸗ 
Anſtalt zur Berathung gelangen. Als Staats— 
Kommiſſar wird Herr Regierungsrath Dr. Kühne 
den Verhandlungen beiwohnen. — Im Schützenhauſe 
fand vorgeſtern Abend ein Abſchiedseſſen für Herrn 
Diviſionspfarrer Collin ſtatt. — Am Sonnabend 
wird unſer Stadttheater wieder eröffnet und zwar 
mit der Novität „Der Fall Clemenceau“ von Dumas. 
— Die Feſtungs⸗Bau⸗Direktion zu Königsberg hat 
33,000 junge Bäume, meiſtens Obſtbäume, in der 
Umgegend von Danzig einkaufen und zu Schiff nach 
dort verladen laſſen. Dieſelben ſollen dort auf den 
Forts, den Glacis und an den Ringchauſſeen ver⸗ 
pflanzt werden. — Die Bremer Bark, welche im 
Hafen von Neufahrwaſſer von dem engliſchen Dampfer 
angerannt wurde, löſcht ihre Petroleumladung im 
Hafen zu Bröſen. Ob nun in Folge des furchtbaren 
Stoßes oder aus anderer Urſache, genug, als das 
Löſchen der Ladung begann, war der ganze Schiffs⸗ 
raum gefüllt mit dem aus den Fäſſern gefloſſenen 
Petroleum. Eine vorgenommene Unterſuchung ergab, 
daß mehrere Hundert Fäſſer Petroleum undicht ge⸗ 
worden waren und ihr Inhalt ſich entleert hatte. 
Das Petroleum wird jetzt durch Pumpen aus dem 
Schiffsraum entfernt. — Der hieſige nichtuniformirte 
Kriegerverein hat die Idee angeregt, dem verewigten 
Kaiſer Friedrich auch in unſerer Stadt ein öffentliches 
Denkmal zu errichten. Er hat zu dieſem Zweck einen, 
vorläufigen Entwurf fertigen laſſen und beabſichtigt 
nun weitere Kreiſe für dieſe Sache zu gewinnen. 
Wie die „D. Z.“ hört, wird die Bildung eines 
größeren Komitees aus allen Kreiſen der hieſigen 
Bürgerſchaft ſeitens des Vereinsvorſtandes angeregt 
reſp. vorbereitet. — Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt 
zum Danziger Konflikt: „Der Regierungspräſident 
von Heppe, welcher das Reſkript an die Danziger 
Kommunalverwaltung entweder allein erlaſſen oder 
doch jedenfalls bewirkt hat, iſt in Berlin aus ſeiner 
Thätigkeit beim hieſigen Polizei⸗Präſidium durch ſeine 
Konflikte bekannt, welche er mit den hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden hatte. Als er dann von Puttkamer nach 
Danzig verſetzt wurde, hieß es in über ſolche Dinge 
wohlunterrichteten Kreiſen, ſeine Verwendung daſelbſt 
habe zu den Dingen gehört, durch welche 
der damalige Oberpräſident Weſtpreußens von 
Ernſthauſen, welcher auf das Syſtem Puttkamer 
nicht bereitwillig genug einging, zum Rücktritt ver⸗ 
anlaßt wurde. Wie es ſich damit verhalten mag: 
ſicher iſt, daß Heppe zu den Beamten aus der 
Puttkamer'ſchen Schule zählt, welche ſich gegenüber 


der Selbſtverwaltung durch Ueberhebung kennzeichneten. 
Es giebt ein ſehr einfaches Mittel für die Zukunft, 
eine weitere Geltendmachung dieſes Geiſtes zu ver⸗ 
hindern, die nur dem Radikalismus Waſſer auf die 
Mühle führt: wenn nämlich bei der Beſetzung der 
höheren Verwaltungspoſten gezeigt wird, daß nicht 
mehr eine konſervative Parteiſtellung im Sinne der 
Puttkamer'ſchen Aera die Vorausſetzung zur Er⸗ 
nennung zum Regierungs- oder Oberpräſidenten ſei. 
Marienwerder, 18. Sept. Unter dem Vorſitz 
des Gymnaſial⸗Direktors Herrn Dr. Brocks fand 
heute im hieſigen Königlichen Gymnaſium die münd⸗ 
liche Prüfung der Abiturienten ſtatt, bei welcher die 
Oberprimaner Hardwig und Heidenhain das Zeugniß 
der Reife erhielten. (N. W. M.) 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 17. Sept. Ein 
entſetzliches Familiendrama ſpielte ſich am Montag 
Abend in K. ab. Der dortige Gaſtwirth B. hatte 
durch unglückliche Spekulationen ſein Geſchäft ruinirt 
und befand ſich ſeit dieſer Zeit in ſehr erregtem 
Zuſtande, in welchem er Frau und Kinder oft ſchwer 
mißhandelte. Auch am Montag Abend wiederholte 
ſich eine derartige Szene. Auf das jammernde Geſchrei 
der Mißhandelten erſchienen mehrere Nachbarn in der 
Wohnung, um Ruhe zu ſtiften. Ehe ſie noch etwas 
Böſes ahnten, nahm B. eine an der Wand hängende 
doppelläufige Flinte herab und feuerte zwei Schüſſe 
auf die Anweſenden ab. Ein Arbeiter wurde leicht 
am Kopfe verletzt, der zweite Schuß ging einem Knecht 
in den Oberſchenkel. Einer dritten Perſon verſetzte 
der Wütherich einen Schlag mit dem Gewehr. Nur 
mit Mühe gelang es ſpäter dem herbeigerufenen 
Gendarm, den Thäter feſtzunehmen und abzuführen. 

Flatow. Die 4600 Morgen große zur prinzlichen⸗ 
Herrſchaft Flatow⸗Krojanke gehörige Domäne Pottlitz 
iſt neu verpachtet worden; den Zuſchlag hat der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herr Kujath auf Dobrzeniewo im Kreiſe 
Wirſitz erhalten. 

* Freiſtadt, 17. Sept. Heute Nachmittag wurde 
unſer plötzlich geſtorbene Bürgermeiſter, Herr Pfuhl, 
zur letzten Ruhe gebettet. Welcher großen Achtung 
ſich derſelbe in den weiteſten Kreiſen zu erfreuen hatte, 
das bewies die herzliche Theilnahme an ſeinem Leichen⸗ 
begängniß. 

* Baldenburg, 17. Sept. Geſtern Abend 
brannte eine Scheune des Beſitzers Freytag in Stein⸗ 
forth ab. Auch die Futtervorräthe ſind vernichtet 
worden. Der Schaden iſt ein ganz enormer. Es 
wird fahrläſſige Brandſtiftung vermuthet. 

* Aus dem Pr. Holländer Kreiſe, 16. Sept. 
Einen ſonderbaren Anblick gewährten vor kurzem die 
Birnbäume in der Gärtnerei zu L. Dort waren 
fünf Jungen vom Gärtner in der Nähe des Bienen⸗ 
ſtandes angeſtellt, um Birnen zu pflücken. Trotzdem 
keine Biene ausflog, waren ſämmtliche Jungen mit 
ſogenannten Bienenkahſeln dicht vermummt. Auf 
die Frage, warum er, der Gärtner dieſe Anordnung 
getroffen, erwiderte er: „Die Bengels freſſen mir 
ſtets die ſchönſten Birnen; darum habe ich ihnen vor 
den Bienen Angſt gemacht, und da ließen ſie ſich 
ruhig aufzäumen. Nun bin ich geſichert!“ So ſchreibt 
das „Ob. V.“ — Vielleicht macht mancher Leſer von 
dieſem Rezept Gebrauch. 

* Pr. Eylau, 17. Sept. In voriger Woche 
fand am hieſigen Seminar die Entlaſſungsprüfung 
ſtatt. Es beſtanden ſämmtliche 30 Seminariſten und 
auch der eine Bewerber. Von den zur Aufnahme⸗ 
prüfung erſchienenen 34 Präparanden beſtanden 24 
die Prüfung. 

* Königsberg, 18. Sept. Geſtern iſt in dem 
hinter Coſſe erbauten Walzmühlenwerke der Mahlbe⸗ 
trieb eröffnet worden. Das Mühlenwerk iſt das 
größte in der hieſigen Stadt und der ganzen Provinz, 
es vermag in 24 Stunden nicht weniger als 2000 Ctr. 
Getreide zu vermahlen. Die Dampfmaſchine repräſen⸗ 
tirt 400 Pferdekräfte. — Eine ältere, den beſſeren 
Ständen angehörige Dame wäre in dieſen Tagen bald 
das Opfer ihrer Kurzſichtigkeit geworden. Dieſelbe 
wollte am Schloßplatze eine Straßenecke umſchreiten 
und bemerkte dabei nicht, daß die dort befindliche 
Senkgrube geöffnet war. So ſtürzte dieſelbe in die 
Grube hinein, aber zum Glück auf einen dort be— 
ſchäftigten Arbeiter, ſo daß ſie, von dem Schreck und 
einigen Hautabſchürfungen abgeſehen, wieder heil 
herausgehoben werden konnte. Die Aufſtellung eines 
Grubengitters war unterlaſſen. 

Memel. Hier ſoll im nächſten Jahre ein neues 
Reichspoſtgebäude errichtet werden, deſſen Zeichnungen 
und Pläne dem Kaiſer zur Genehmigung eingereicht 
waren und von Sr. Majeſtät inmitten der Anſtren⸗ 
gungen bei dem jetzigen Aufenthalt im Feldlager von 
Schleſien einer ſo genauen Prüfung unterzogen ſind, 
daß, unter Billigung des ganzen Planes, mehrere 
Blätter mit eigenhändigen Randbemerkungen zurück⸗ 
kamen, ſo z. B.: „Dieſer Giebel muß wegen der dort 
herrſchenden ſtarken Seewinde feiter verankert werden.“ 
Ueberhaupt haben ſich die preußiſchen Könige von 


jeher durch Genauigkeit in ihren Reviſionen ausge⸗ 


zeichnet und vom „alten Fritz“ ſchrieb bekanntlich 
Voltaire nach Paris: „Der König hat in den Rech⸗ 
nungen des Fürſtenthums Neufchatel einen Fehler von 
8 Weg entdeckt.“ 

* Tilſit, 18. Sept. Die Inſterburger Sänger 
gedenken zur Schenkendorf⸗Feier nächſten Sonntag 
mit dem erſten Zuge, über 40 Mitglieder ſtark, hier 
einzutreffen. Muſikdirektor Kamprath und Landgerichts⸗ 
rath Schulz, der erſte Ordner, werden ſie begleiten. 

a Eydtkuhnen. Der Güterverkehr von Rußland 
nimmt ſtetig von Woche zu Woche zu; trotz des hohen 
Rubelſtandes werden größere Getreideſendungen nach 
dem Weiten verfrachtet, ein Beweis, daß die Ernte 
in Rußland gut gerathen iſt und der ruſſiſche Händler 
bezw. der Landwirth in Rußland ſelbſt nicht genügende 
Abſatzquellen findet. Für die Grenzbevölkerung dies⸗ 
ſeits der ruſſiſchen Grenze iſt ein niedriger Rubelſtand 
von größerm Vortheil als ein hoher, da dieſe alle 
Erzeugniſſe billiger einzukaufen vermag. (T. 8.) 

* Soldau, 17. Sept. Die Stadtverordneten 
haben für die Moltke⸗Adreſſe einen Beitrag von 20 
Mark bewilligt. 

*Poſen, 18. Sept. Auf dem Bahnhof Altboyen 
(Regbez. Poſen) wurde der Bremſer Rodewald von 
einem Güterzug überfahren und getödtet. Der Ver⸗ 
unglückte hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder. 

* Bromberg, 18. Sept. Heute Vormittag kolli⸗ 
dirte auf dem hieſigen Bahnhof ein Perſonenzug mit 
einer entgegenkommenden Maſchine. Vom Zuge 
entgleiſten Maſchine und Packwagen. Es ſind weder 
Beamte noch Paſſagiere verletzt. Zug 62 nach 
Schneidemühl wurde hier neu gebildet. — Eine Frau 
hatte ihrem Säugling den Finger in den Mund ge⸗ 
halten, wobei der Trauring ſich abſtreifte und in die 
Kehle herabſank. Schnell gefaßt ließ der Gatte einen 
Draht mit Widerhäkchen in den Schlund des Kindes 
hinab und zog daran den Ring glücklich wieder 
heraus. — An dem zu Ehren des Lieutenants von 
Tiedemann geſtern Abend im Zivilkaſino vom hieſigen 
Kolonialverein veranſtalteten Feſteſſen nahmen gegen 


80 Perſonen Theil. Das Hoch auf den Kaiſer brate 
Herr Major a. D. v. Bredow⸗Schrottersdorf 1. 
Regierungspräſident v. Tiedemann und deſſen 10 1 

waren von letzterem in einem Wagen abgeholt worde 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten en 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewark 
für das nor döſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 
20. September: Schön, wolkig, theils oe 
vielfach heiter, theils windig Nebeldu 8 
Kalte Nacht. Im Norden ſtellenweiſe etwa 


Regen, Gewitter. 
\ Meift heiter, veränderlißl 


21. September: 
8 warm, ſpäter ſchwül, Nachts 1 
ühl. b 
22. September: Meiſt heiter, angenehm. J 

Süden mehr bedeckt, ſtrichweiſe Gewitter.. 
23. September: Heiter, wolkig, ſtarker kühn 
Wind. Nachts kalt, Dunſt. An den Küſtel 
türmiſch. 


(Fur dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 19. Septeubeß. 
* Zur Jagdreiſe des Kaiſers] nach du 
Rominter Heide bringt die „K. H. Z.“ folgen 
Details: Nach den Mittheilungen des Hofmarſche 9. 
amtes wird der kaiſerliche Hofzug nunmehr am n 
d. Mts. zwiſchen 2 und 3 Ühr Nachmittags 5 
Bahnhof Trakehnen eintreffen, von wo die Weiterren 
in 4 bis 5 Wagen, welche vom Hauptgeſtüt 2% 
kehnen geſtellt werden, nach Theerbude ſtatt 
Dem etwa aus 6 Herren beſtehenden kaiſerlichen 
folge werden ſich von Trakehnen aus noch, wie er 
mitgetheilt, Herren der Regierung in Gumbinnen, n 
Landgeſtüts und der Forſtverwaltung anſchlieſe, 
An dieſem Tage wird ein Jagdausflug unternomin 
werden. Die Pſtrſchzeit des Kaiſers beginnt ext n 
dem folgenden Tage (Dienftag) und wird die Tagen 
ſtunden Vormittags von 5 bis etwa 93 Uhr an 
Nachmittags von 5 bis 10 Uhr einnehmen. n 
Theilnahme au den Jagden werden auch Herren 17 
Jorſtverwaltung befohlen werden. Da der Ko 
ausdrücklich gewünſcht hat, ungeſtört dem Waidſben, 
obliegen zu können und da er ebenſo in den T 
ſtunden außer der genannten Pürſchzeit durch 
behelligt werden will, fo wird der ganze Ort Theig 
bude polizeilich abgeſchloſſen werden, jo daß 
die Bewohner und vielleicht noch Perſonen mi 
laubnißkarten freien Zutritt haben. Die Stunden 
10 Uhr Vor⸗ bis 5 Uhr Nachmittags beabſicht 
Se. Majeftät zu Ausflügen in die Wälder zu id 
nutzen. Mit dem 18. d. Mts. werden fände 
Arbeiten in den Holzſchlägen eingeſtellt und es wein 
demnächſt Vorbereitungen ſeitens der Forſtverwallnn 
zur feſtlichen Ausſchmückung des Dorfes Theerbi 
getroffen werden. Uebrigens hat ſich der KUN 
durch das Hofmarſchallamt bezw. den Hoſjägermen 
Grafen Dohna genaue Angaben über Wildbeſtan 
Lage und Ausdehnung des Jagdreviers ꝛc. eiurelch 
laſſen. Wie es heißt, wird der Monarch vor # 
1. Oktober Theerbude nicht verlaſſen. „ 
* (Perſonalnachrichten der königlichen ET 
bahn⸗Direktion zu Bromberg.] Neu einge 
iſt der Regierungs⸗Baumeiſter Anthes in Brombe 
Der Stations⸗Diätar Albrecht in Korſchen iſt 3 
Stations⸗Aſſiſtenten ernannt. Verſetzt find: „6 
Stationsvorſteher erſter Klaſſe Kublank in Landsb 
a. W. nach Berlin und Olms in Berlin nach DM 
h. Th., der Güter⸗Expedient Pukaß in Küſtrin 
Güter⸗Kaſſirer nach Berlin, der Stations⸗Aſſiſſe 
Wagner 1 in Berlin nach Küſtrin, ſämmtlich © 
1. Oktober er., die Bahnmeiſter Lüder in Lubow 
Rummelsburg i. P. und Przybylski in Rummel 
nach Lubow. Die Prüfung haben beitanden: 7 
Stations⸗Aſpiranten Benzig in Wehlau und Linde 
in Eydtkuhnen, ſowie Burr und Kirſtein in Königsbe 
zu Stations⸗Aſſiſtenten. 11 
* Dekorirt.] Dem Oberförſter a. D. Wend Mi! 
zu Schneidemühl, bisher zu Alt⸗Chriſtburg im 
Mohrungen, iſt der Königliche Kronenorden 
Klaſſe verliehen worden. A 
* (Der Neuter-Abend], welcher am Mil 
im Saale der Bürger⸗Reſſource ſtattfinden . 
dürfte für die zahlreichen Verehrer der Fritz Ren if} 
ſchen Muſe von beſonderem Intereſſe ſein, um 10 
mehr, als er von dem beliebten Reuter⸗Inters 
Richard Wegner veranſtaltet wird, dem ein vor De 
Ruf vorausgeht. Herr W. hat ſich ein be buche 
Verdienſt dadurch erworben, daß er die Reuterſihg 
Dichtungen nicht nux in Süd⸗Deutſchland und 4 i 
Schweiz interpretirk hat, ſondern auch im Aua 
Das Programm, welches zum Vortrage gelange e 
ein ſehr intereſſantes; es wird Epiſoden aus 1 
„Stromtid“, „Hanne Nüte“ und „Läuſchen 
Riemels“ enthalten. For- 
„Zirkus Kolzer!] hatte auch der geſtrigen Tg 
ſtellung ein reichhaltiges Programm zu Grun 5 Ur 
egt. Frl. Paula Kolzer erntete gleich in de und 
öffnungspiece „Galopp⸗Voltige über Barrieren ober 
Hecken“ lebhaften Beifall. Herr Caſſel bewies, 12 
mals feine glänzende Geſchicklichkeit als Dun e 
künſtler. Als tüchtiger Reiter zeigte ſich geſter j 
ſonders Herr Rudolph. Für die ſchwierigen lethel 
fahrvollen Reiterkunſtſtückchen in „die zwei At 1 vol“ 
welche Herr Rudolph mit Herrn Direktor Kolze nel 
führte, wurden beiden Künſtlern ſtürmiſche Opas gon 
gebracht. Herr Henry Williams beſchloß die ech 
ſtellung mit der „ungariſchen Czikospoſt“, eine ſeher 
wie man ſie nur in einem großen Zirku i ebe 
gewöhnt iſt. Leider währte die Vorſtellung 
bis 311 Uhr. Es wird allgemein der 
dieſelbe früher zu beginnen, um ſie früher b 
önnen. — Morgen Nachmittag wird eine den an 
Vorſtellung für die Schulen gegeben. Das Bde 
zu derſelden iſt ſehr ſorgfältig ausgewählt. g 
find verhältnißmäßig niedrig bemeſſen. 
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(Das Steigen der Fleiſchpreiſe] 
im Monat Auguſt, wird jetzt auch durch die Darn 
der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ beſtälg, ſchieden 


betrugen die Durchſchnittspreiſe an den ve 


Marktorten für 1 Kilogramm: ffleiſ 
ind⸗, Schweine⸗, Kalb⸗, Donn { 
Juni 125 Pf 141 122 127 
Sull: 128 „ 142 123 132 1 
Auguſt 132 „ 146 127 bedeutend 
Für Berlin ſind die Preiſe noch viel 4 
geſtiegen: glei” 
Rind⸗, Schweine-, Kalb⸗, 1 
Juni 124 Pf. 138 133 1 
SSL. 12 144 133 1 
Auguſt 135 „ 150 148 2 
* (Ein merkwürdiger Brief,] der de 
auf „Reiſen“ geweſen, wurde dieſer Tag Nähe 


des Inſtmannes Heinrich Stollten in der ehen 
Wengelwalde zugeſtellt. Der Mann derſel 
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nämlich früher Marineſoldat und hatte als ſolcher 
rößere Reiſen zu machen. Auf einer dieſer Reiſen 
atte ihm ſeine jetzige Frau, die zu jener Zeit noch 
Braut war, beſagten Brief nach Rio de Janeiro ge⸗ 
ſandt. Der Brief kam aber erſt dort an, als St. be⸗ 
reits weiter gereiſt war. Nachdem er ihm zu den 
e Häfen nachgeſandt worden iſt, ohne 
in ſeine Hände zu gelangen, ging er zuletzt an das 
Hauptpoſtamt in Berlin, woſelbſt er amtlich geöffnet 
und dann der Abſenderin zugeſandt wurde. Doch 
hat feine Reiſe nahezu 1% Jahre gedauert. 

* (Bon einem Weinſpalier] eines Grundſtücks 
des Friedrich⸗Wilhelms⸗Platzes verſuchten zwei Leute 
in der verfloſſenen Nacht unter N einer Leiter 
Weintrauben zu ſtehlen, wurden hierbei aber von 
dem Revierwächter überraſcht und rückten unter Zu⸗ 
rücklaſſung der Leiter aus. Letztere ſoll einem ſtädtiſchen 
Lampenanzünder gehören. Die weiteren Recherchen 
ſind noch im Gange. 

* Diebſtahl.] Der Beſitzer der neuerrichteten 
Schaubude auf dem Exerzierplatz händigte geſtern 
einem etwa 12jährigen Schulknaben eine N 
ein, in welcher derſelbe Milch zu holen verſprach. 
Doch iſt er bis jetzt nicht wiedergekommen. 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 18. September. Schlu 

Der Körperverletzung des Arbeiters Maletzki iſt 
der Arbeiter Bernhard Geidowski aus Dirſchau, jetzt 
in Marienburg in Haft, angeklagt. Der Stich war 
in die Lunge gegangen, wird aber hoffentlich keine 
ſpäteren nachtheiligen Folgen haben, obgleich der Ver⸗ 
letzte ein längeres Krankenlager durchmachen mußte. 
Die Strafe betrug 9 Monate Gefängniß. — Der 
Arbeiter Ferd. Stoll, deſſen Frau Auguſte und deren 
Tochter Marie Stoll, alle drei vorbeſtraft, aus Lärch⸗ 
walde, ſind beſchuldigt, in der Nacht vom 23. zum 
24. Auguſt 1889 ber in zwei Fällen Ende des 
Jahres 1889 größere Wäſchediebſtähle verübt zu 
haben. Die Zeugenausſage ergiebt die Schuld der 
Angellagten. Die Strafen betragen bei Auguſte Stoll 
3 Jahre Zuchthaus, Ferd. Stoll 2 Wochen Gefängniß 
und Marie Stoll 2 Monate Gefängniß. — Der 
Maurer Franz Modeſt aus Lindenwald wurde wegen 
Vergehens gegen § 240 Str.-G.⸗B. mit einer Woche 
Geſängniß beſtraft. — Der Schuhmachermeiſter Lud⸗ 
wig Gebauer aus Marienburg iſt beſchuldigt, in einem 
Schreiben an das Miniſterium für Handel und Ges 
werbe am 22. Dezember 1889 den Bürgermeiſter und 
den Magiſtrat von Marienburg beleidigt zu haben. 
Das betreffende Schriftſtück wird zur Verleſung ge⸗ 
bracht. Dasſelbe wimmelt von Beleidigungen. An⸗ 
geklagter wird mit 200 Mark ev. 20 Tagen Gefängniß 
beſtraft. — Der Knecht Johann Kreitner aus Trampenau 
iſt angeklagt, dem Arbeiter Nicodem am 13. Juli in 
Neutelch mittelſt Meſſers verletzt zu haben. Er er⸗ 
hält eine Strafe von 8 Monaten Gefängniß. — Der 
Arbeiter Wilhelm Jakulski iſt beſchuldigt, am 20. Juli 
1890 bei Marienburg dem Arbeiter Amende einen 
Spiegel und eine Vörſe mit 12 Mark 17 Pfennig ge⸗ 
ſtohlen zu haben, während derſelbe im Chauſſeegraben 
ſchlief. Angeklagter iſt oft vorbeſtraft und wird auf 
6 Monate Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 1 Jahr erkannt. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 19. September. 

Wegen Milchfälſchung wird die Magd Roſa Bollof 
mit 40 Mark Geld ev. 10 Tagen Gefängniß beſtraft. 
— Wegen körperlicher Mißhandlung mittelſt eines 
Meſſers erhält der Bäckergeſelle Karl Gerewies unter 
Annahme mildernder Umſtände eine Strafe von 30 
Mark ev. 10 Tagen Gefängniß. — Der Maurer⸗ 
lehrling Karl Differt von Pangritz⸗ Kolonie iſt 
angellagt, am 5. Juni 1890 in Geſellſchaft 
zweier anderer Jungen, welche bereits abgeurtheilt 
ſind, den Pantoffelmacher Heßberg angefallen und 
durch Meſſerſtiche vielfach verwundet zu haben. 
Differt erhält unter Annahme mildernder Umſtände, 
ſeiner Jugend und Unbeſcholtenheit wegen, 1 Woche 
Gefängniß. — Der Arbeiter Auguſt Goldau aus 
Pangritz Kolonie wird wegen körperlicher Mißhand⸗ 
lung des Maurergeſellen Carl Hein zu 2 Monaten 
Geſängniß verurtheilt. — Die Arbeiter Friedrich 
Schwarz und Gottfried Schiller aus Pomehrendorf 
ſind angeklagt, am 18. Mai 1890 in zwei Fällen im 
Elbinger Kreiſe Holz geſtohlen und im dritten Falle 
einen Hausfriedensbruch verübt zu haben. Wegen 
Hausfriedensbruch erfolgt Freiſprechung, für die 
Forſtdiebſtähle wird auf 15 Mk. Geld, Wertherſatz und 
Einziehung der Säge erkannt. — Die Former⸗ 
lehrlinge Gottfried Müller und Otto Trompf ſind an⸗ 
geklagt, am 11. Juni den Schloſſerlehrling Hermann 
Grabow körperlich mißhandelt zu haben. Es erfolgt 
gegen M. eine Geldſtrafe von 25 Mk. ev. 5 Tagen 
Gefängniß, gegen F. eine ſolche bon 10 Mk. ev. 2 
Tagen Gefängniß. — Wegen körperlicher Mißhand⸗ 
lung des Knechtes Wilhelm Penk am 8. November 
1889 zu Zeyersniederkampen ſtehen die Beſitzer Guſtav 
Kleiſt, Knecht F. John und Beſitzer Ferdinand Berlin 
unter Anklage. Das Urtheil lautete bei Kleiſt auf 
Freiſprechung, John erhält 20 Mark event. 4 Tage, 
Berlin 60 Mt. ev. 15 Tage Gefängniß. z 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Welchem deutſchen Zeitungsleſer wäre nicht der 
Name Silvius Boas bekannt, ein Name, welcher jahre⸗ 
lang als der eines Heilkundigen der aller Welt Be⸗ 
freiung von ihren Leiden verſprach, in dem Annoncen⸗ 
theil faſt jeder Zeitung zu finden war. Dieſer Tage 
ſtand er vor der Por einen in Breslau. Die 
Verhandlungsliſte führte ihn als „Privatier Silvius 
Boas, früherer Dr. phil.“ Er hatte ſich wegen Betruges im 
Rückfalle und einfachen Diebſtahls zu verantworten. 
Vor einigen Wochen kam er aus Berlin in Breslau 
an und ſprach bei der verwittweten Wäſcherin Bertha 
Schoede vor, die durch ein Aushängeſchild Schlafſtellen 
e hatte. Wie die Zeugin vor Gericht be⸗ 
undete, gab er ſich als Doktor der Medizin aus 
und erzählte, er habe eine Stelle in der Kronenapo⸗ 
theke mit 100 Mk. monatlich. Di aa i 
natürlich verwundert, daß ein ® 3 dedtin 
mit einer einfachen, eigentlich für * der Medizin 
beſtimmten Schlafſtelle fürlieb en — 2 
Ankömmling erklärte dec ihm ſei dur N ae 

2 3 einlichkeit 
die Hauptſache. Vorläufig wolle er ſich gleich häus⸗ 
lich einrichten, ſeine Amer Koffer würden morgen «ar 
der Bahn kommen. Nachdem der Mietpreis mit 5 Mk 
wöchentlich vereinbart worden war, ließ der Doktor 
ſich ein Abendeſſen, beſtehend aus Heringen mit Kar⸗ 


toffeln beforgen, und bezahlte daſſelbe mit 20 Pfennig, | M 


die er — wie ſich ſpäter herausſtellte — vom Fenſter⸗ 
brett geſtohlen hatte. Am anderen Morgen kam es 


zu Tage, daß Silvius Boas ſich nicht in feſter Stellung | fü 


befand, wie er angegeben hatte, und die Wirthin ſetzte 


ihn wieder vor die Thür, ehe fie an ihre eigene Arbeit‘ 


ging. Als fie Mittags wieder heimfehrte, erzählten 
ihr die Kinder, der Herr Doktor ſei dageweſen und 


hätte ihnen das Frühſtück vom Munde weggenommen, 


außerdem auch ſämmtliche Kiſten und Schübe durch⸗ ſch 


ſucht. Die Wittwe ſah überall nach und fand, daß 
ihr 4 Mk. baares Geld, eine ſilberne Kette und außer⸗ 
dem verſchiedene Kleinigkeiten entwendet waren. Der 
Angeklagte räumte ein, der Dieb geweſen zu ſein, und 
wurde nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft wegen 
dieſer Diebſtähle und wegen des durch den Mieths⸗ 
ſchwindel verübten Betruges zu einem Jahr Gefängniß 
und zweijährigem Ehrverluſt verurtheilt. 
„Königsberg. Der Geh. Kommerzienrath Becker 
wurde in der letzten Schöffenſitzung wegen verläum⸗ 
deriſcher Beleidigung zu 600 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, 
weil er einen Bernſteinwaarenfabrilanten fälſchlich des 
Ankaufs geſtohlenen Bernſteins beſchuldigt hat. 


TTTTTCTCTbTCT0T0TT—TT—— — 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 17. Sept. Prof. Robert Koch iſt von 
ſeiner Erholungsreiſe nach Berlin zurückgekehrt und 
ſofort daran gegangen, ſein auf dem internationalen 
mediziniſchen Kongreß angekündigtes Mittel gegen die 
Schwindſucht an Menſchen zu verſuchen. Seit etwa 
acht Tagen werden dieſe Versuche in der Charite auf 
der inneren Abtheilung des Prof. Senator durch 
Stabsarzt Dr. Pfuhl ausgeführt. Mit welchem Er⸗ 
folge, läßt ſich nicht ſagen, dazu iſt die Zeit der Prü⸗ 
fung noch zu kurz. Außerdem ſind die Verſuche 
augenblicklich noch mit einem ſolchen Geheimniſſe um⸗ 
geben, daß kaum etwas Sicheres darüber in Erfahrung 
zu bringen wäre. 

O Max von Schenkendorf, der deutſche Kaiſer⸗ 
herold. Sein Leben und ſeine Bedeutung. Von 
Oberlehrer Emil Knaake. Verlag von J. Reyländer 
u. Sohn in Tilſit. Preis 50 Pfennig, nach auswärts 
franco 55 Pfennig. Seitdem das deutſche Reich zu 
neuer Kraft erſtanden iſt, hat man mehr als Zuvor 
derer gedacht, welche durch Wort und Lied die Sehn⸗ 
ſucht nach dem Kaiſerthum anſochten und wach ers 
hielten. Unter ihnen nimmt Max von Schenlendorf 
ducch den Adel feiner Geſinnung, die tiefe Frömmig⸗ 
keit und innige Liebe zu König und Vaterland eine 
hervorragende Stelle ein. Wie ſeine Lieder ein ges 
treues Abbild feiner Zeit von Preußens tieſſtem Fall 
bis zu ſeiner Erhebung geben, ſo tritt uns in ihnen 
auch die heiße Sehnſucht jener Tage nach der Wieder⸗ 
aufrichtung des Kaiſerreichs entgegen, weshalb ihn 
bekanntlich Rückert den „Kaiſerherold“ genannt hat. 
Auf Grund beſonderer eingehender Forſchungen, die 
in den „Mittheilungen der Littauiſchen literariſchen 
Geſellſchaft“ 1888 und in der „Altpreußiſchen Monats⸗ 
ſchrift“ 1889 veröffentlicht ſind, hat nun der Verfaſſer 
der obigen Schrift ein vielfach neues Bild über die 
Bedeutung des Max von Schenkendorf uns vorge⸗ 
führt, und es ſei deshalb das Büchlein allen, die ſich 
beſtreben, die Gegenwart aus der Vergangenheit zu 
erklären, warm empfohlen. 


Vermiſchtes. 

* Die Adreſſe, welche am 26. Oktober dem 
General⸗Feldmarſchall Grafen von Moltke, zur 
Feier ſeines neunzigſten Geburtstages, mit Unter⸗ 
ſchriften aus ſämmtlichen deutſchen Städten übergeben 
werden wird und zur Vollziehung ſeit kurzem zirku⸗ 
lirt, hat folgenden Wortlaut: „Ew. Exzellenz! Die 
flammende Begeiſterung, mit welcher ganz Deutſchland 
vor zwanzig Jahren ſeinem Moltke entgegenjubelte, 
erneuert ſich heute am Schluß des neunten Jahrzehnts 
der geſchichtlich ſo bedeutungsvollen Periode, während 
welcher Ew. Exzellenz unſerem Vaterlande angehören, 
und dieſer Jubel klingt nicht minder in dem erheben⸗ 
den Gefühl der errungenen Weltſtellung, als ſeiner 
Zeit in den Tagen des Kampfes und der Siege. 
Deutſchland bewundert in Ew. Exzellenz den Denker 
der Schlachten, der die Heere von Sieg zu Sieg 
führte, den genialen Feldherrn, deſſen hervorragende 
Bedeutung ſeines Kaiſers Scharfblick erkannte, und 
den gewaltigen Heros der Kriegskunſt. Dank Ew. 
Exzellenz ſo erfolgreicher Mitwirkung vermag Deutſch⸗ 
land nunmehr ſeine gewaltige Kraft dem Dienſte des 
Friedens und den Aufgaben der Kultur zuzuwenden. 
Im hohen Norden und an den Geſtaden des Bos⸗ 
porus, in der Fremde und in der Heimath, in Krieg 
und Frieden, wo immer Ew. Exzellenz ſich zu be⸗ 
thätigen hatte, gab es nur den einen Leitſtern: die 
unverbrüchliche Pflicht, Treue dem Kaiſer, Treue dem 
Reiche, Treue dem Volke und Treue gegen ſich ſelbſt. 
Aber auch das deutſche Volk hält Ew. Exzellenz Treue 
um Treue. Es dankt ſeinem Feldherrn, es verehrt 
ſeinen Helden und es liebt den Mann, der auf einer 
gewaltigen Höhe auch dem Geringiten im Volke 
menſchlich nahe geblieben iſt. Ew. Exzellenz! Mit 
dieſen wenigen Worten, die von Herzen kommen, 
nahen wir, die Vertreter der Städte des geeinten 
deutſchen Reiches, uns Ihnen heute an dieſem bes 
deutungsvollen Tage. Möge Ew. Exzellenz in un⸗ 
gebeugter Kraft, ein Jüngling an Herz und Seele, 
noch lange unter uns wandeln, der Gegenwart ein 
Stolz, den kommenden Geſchlechtern ein Vorbild. 
Am 26. Oktober 1890.“ £ 

* lleber den Tod des franzöſiſchen Generals 
Douay in der Schlacht bei Weißenburg hat die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Einſicht erhalten in ein ihr, wie 
ſie ſagt, von hochgeſchätzter Seite zugegangenes Schreiben, 
zu welchem das bekannte Werner'ſche Gemälde „Krone 
prinz Friedrich Wilhelm an der Leiche des General 
Douay“ die Anregung gegeben hat. In dem Schreiben 
wird folgendes erzählt: „Abel Douah fiel durch die 
Hand eines ſeiner Offiziere vom 2. oder 3. Turlo⸗ 
regiment. Dieſe Thalſache wurde mir verbürgt, ſcheint 
aber nicht bekannt zu ſein. Ich war in vi; 
Morbronn u. ſ. w. am 6., 7. und 9. Auguſt 1870. 
In der Nacht vom 9. Auguſt brachte ich einen Transport 
von 17 Wagen franzöſiſcher Verwundeter von Hagenau 
nach Straßburg durch die deutſchen Vorpoſten hin⸗ 
durch. Ich fuhr in einem Wagen mit einem Turko⸗ 
offizier mit zerſchmettertem Sberſchenkel und brachte 
denſelben nach dem Hoſpitil von Herrenſchmidt am 
Wacken bei Straßburg, Schiltigheim. Der Verwundete 
weigerte ſich, den Fuß amputiren zu laſſen, und 
ſprach von feinem baldigen Tode. Er vertraute MIT 
nur an, daß ſein Tod dadurch erſchwert würde, daß 
ſein Freund vor ſeinen Augen feinen eigenen Genera 
ermordet habe! Soviel ich mich erinnere, kämpſten 
die Turkos in den Weinbergen bei Weißenburg unweit 
eines Mennonitenhofes. Die Turkos waren 16 bie 
frieden, daß ſie nicht vorſtürmen durften. Als die 
Bayern vorrückten und Abel Douay den Beſeh 
zum Rückzuge gab, erhob ein Turkooffizier ſeinen Re⸗ 
volver und ch mit dem Rufe: »Traitre, voila dot. 
toie Abel Douay vom Pferde und erſchoß ſich ſe I 
ein armer Verwundeter ſprach die lange Nacht, die 
wir von N bis Straßburg fuhren, von nichts 
Anderem, als dieſer Schande für ſein Regiment und 
r Frankreich. Er ſelbſt ſtand neben ſeinem Freunde, 
als dieſer die That beging.“ — Die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ konſtatirt im Anſchluß an dieſes Schreiben, daß 
weiland Kaiſer Friedrich |. Z. in einem Geſprüch über 
den Fall des Generals Douay vor dem Empfänger 


ſtehenden 


wurde in der erſten Etage eines herrſchaftlichen 
23 der ae ein auf unaufge⸗ 
lärte Weiſe entjtandenes Feuer entdeckt. Das 
Dienſtmädchen und zwei Kinder des Haus: 


des oben mitgetheilten Schreibens bemerkle, es habe 
on am Tage von Weißenburg den Kronprinzen 
ſelbſt und die deutſche Generalität überraſcht, daß der 
franzöſiſche General an einem Punkte gefallen ſei, bis 
zu welchem Geſchoſſe aus deutſchen Gewehren unmög⸗ 
lich getragen werden konnten. Man nahm deshalb 
an, daß General Douay von einem verirrten Granat⸗ 
ſplitter tödtlich getroffen worden ſei. 

* Galgenhumor. In einem Magdeburger 
Lokalblatt findet ſich eine zeitgemäße Jeremiade über 
die Theuerung, die ſoeben das ultramontane „Weſtpr. 
Volksblatt für Danzig“ lokaliſirt hat: 

Steuerſchraube erſter Güte, 
Schwarzbrot nicht zwei Kilo ſchwer, 
Neben einer Heidenmiethe, 

Danzig, ſag — was willſt du mehr? 

Theurer Schweins⸗ und Kälberleule, 
Sammelliſten wie ein Heer, 

Außerdem Kartoffelſäule, 
Danzig, ſag — was willſt du mehr? 

Obſt und Gurken kaum zu kriegen. 
Winter theuer ſchon bisher, 

Die Penſion iſt noch geſtiegen, 
Baumbach aber — will noch mehr! 

* Bon der Cholera. Die Cholera nimmt in 
Valencia ab. Aus einem Dorfe der zen Valencia 
werden einige neue Fälle gemeldet. — Die Zahl der an 
der Cholera geſtorbenen Perſonen betrug in Kairo 
bisher 50 per Tag. — Bei den unter italieniſchem 
Protektorat ſtehenden Stämmen am Rothen Meer 
iſt die Cholera ausgebrochen; die dort befindlichen 
Truppen und anſäſſigen Europäer find bisher noch 
von der Seuche verſchont geblieben. Maßregeln gegen 
die Weiterverbreitung ſind ergriffen. — Wegen des 
Ausbruches der Cholera in Aleppo iſt für Pro⸗ 
venienzen aus dem Golf von Iskanderun eine zehn⸗ 
tägige Quarantäne angeordnet worden. 

Berlin, 18. Sept. In Rixdorf, dem Wohn⸗ 
orle des berüchtigten Banditenchefs Dickhoff iſt ein 
angeſehener Bürger, der in vielen gut ſituirten 
Familien verkehrte, unter dem Verdacht der Theil⸗ 
nehmerſchaft an einer Einbrecherbande verhaftet 
worden. Der Betreffende, ein Vergolder, benutzte die 
Beſuche bei Freunden und Nachbarn zur Vorbereitun 
von Einbrüchen. — Vor einigen Tagen hatte Graf 
Kleiſt, deſſen Verhaftung wir mittheilten, einen Ber⸗ 
liner Hotelier, von dem er ſich beleidigt glaubte, arg 
mißhandelt. Der Zuſtand des Verletzten hat ſich ſo 
verſchlimmert, daß eine Amputation des rechten Armes 
und rechten Fußes nicht zu umgehen ſein wird. Der 
gräfliche Attentäter, dem Gericht bereits durch ſeine 
Neigung zu Exeſſen bekannt, war ſofort verhaftet wor⸗ 
den, wurde aber gegen eine hohe Kaution entlaſſen. 
— Inzwiſchen iſt Graf Kleiſt auf Beſchluß des Ge⸗ 
richtshofes einer Irrenanſtalt zur Beobachtung über⸗ 
wieſen worden. 

* 1263 Städte zählt Preußen nach der neueſten 
e des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus. 

er ſtädtereichſte Regierungsbezirk iſt Poſen mit 87 
Städten, dann folgen Merſeburg mit 71, Potsdam 
mit 70, Frankfurt a. O. mit 65, Kaſſel mit 64, Düſſel⸗ 
dorf mit 63, Schleswig mit 53, Königsberg, Liegnitz 
und Magdeburg mit je 48, Arnsberg mit 47, Brom⸗ 
berg mit 46, Oppeln mit 45, Marienwerder mit 43, 
Wiesbaden mit 41, Stettin mit 9 mit 35, 
Hildesheim mit 30, Münſter und Minden mit je 28, 

oblenz mit 24, Erfurt und Köslin mit je 23, Gum⸗ 
binnen mit 19, Köln und Aachen mit je 15, Stral⸗ 
ſund, Lüneburg, Stade, Osnabrück und Trier mit je 
14, Danzig mit 12, Aurich mit 7 und Sigmaringen 
mit 2 Städten. Dazu kommt noch der ſelbſtſtändige 
Stadtkreis Berlin. 

* Madrid, 17. Sept. Heute wurden zwei Pers 
ſonen unter dem Verdacht, die Alhambra angezündet 
zu haben, verhaftet. 

* Halle, Für die Ueberſchwemmten bei Torgau 
hat der hieſige Magiſtrat 3000 Mk. geſpendet. 

* Für einen neuen großen Handelshafen in 
Cuxhaven hat die Hamburger Bürgerſchaft am 
Mittwoch auf Antrag des Senats die Summe von 
7,600,000 Mk. bewilligt. Der Hafen wird dem Frei⸗ 
hafengeblet einverleibt werden. 


Telegramme. 
Rohnſtock, 18. Sept. Der Kaiſer machte heute 
Abend um 7 Uhr mit einem Jucker⸗Viergeſpann eine 
Spazierfahrt über Hohenfriedberg und Hausdorf nach 
Börnchen. Nach der Rückkehr Sr. Majeſtät begann 


um 8 Uhr das Diner. 
Berlin, 19. Sept. Heute früh vier Uhr 
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beſitzers ſind verbrannt, ein drittes Kind liegt 
faſt hoffnungslos darnieder. 

München, 18. Sept. Die ſtädtiſchen Behörden 
beſondere Vorbereitungen zur Feier des 
90. Geburtstages des Feldmarſchalls Grafen Moltke. 
Die Stadt wird demſelben einen ſilbernen Lorbeer⸗ 
kranz überreichen laſſen, auf deſſen Blättern die Orte 
und Daten der Siege des Feldmarſchalls eingravirt 
ſind. Der Kranz wird von einer Glückwunſchadreſſe 
begleitet jein. 8 

Dresden, 18. Sept. Die Handels- und Gewerbes 
kammer äußerte ſich zu dem Geſetzentwurfe betreffend 
die Abänderung der Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung über die Sonntagsarbeit gutachtlich dahin, 
daß die Sonn- und Feſttags⸗Arbeit für das geſammte 
Gewerbe durch die Reichsgeſetzgebung eine einheitliche 
Regelung erfahren möge. Die Kammer ſprach ſich 
ferner für das Verbot jeder gewerblichen Arbeit an 
Sonn⸗ und Feſttagen aus, welche ohne Schwierigkeit 
oder Nachtheil an einem Werktage erledigt werden 
1 — oder nur der Vermehrung der Waarenerzeugung 

ient. 

Peſt, 18. Sept. Ein halbamtliches Communiqué 
führt aus, der Gebrauch der deutſchen Sprache bei 
dringenden vertraulichen Angelegenheiten, welche ein⸗ 
zelne ungariſche Miniſter direkt mit öſterreichiſchen 
Miniſtern verhandeln, entſpreche der ſeit 1867 be⸗ 


treffen 


Praxis. „Nemzet“ rügt in ſcharfer Weiſe, 
daß OppoſtlonssUlter deutſche Telegramme des Mi⸗ 
niſterpräſidenten an die Kabinetskanzlei betreffend die 
Ueberſchwemmungsgefahr veröffentlichten. 

Paris, 


18. Sept. Der „Temps“ ſagt in Be⸗ 


( ſprechung der Kaiſerentrevue in Rohnſtock, dieſelbe bes 


feſtige neuerdings die engen Bande, welche Deutjch- 
land und Oeſterreich verknüpfen. Das Blatt hebt 
ferner hervor, daß die Unveränderlichkeit der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen beider Staaten thatſächlich 
einer der Hauptpunkte der internationalen Politik ſei. 
19. Sept. Eine Depeſche des 
aus Hiogo meldet, das türkiſche 
roul“ ſei auf hoher See 
e geſammte Bemannung, 
iſt ertrunken. 

Sept. Die Abgeordneten 


London, 
Lloyd 
Panzerſchiff „Erto 
untergegangen. D 
fünfhundert Mann, 


Dublin, 19. 


Dillon und O'Brien ſind gegen Kaution frei⸗ 
gelaſſen worden. 

Liſſabon, 18. Sept. Der König hatte heute Vor⸗ 
mittag eine Beſprechung mit Serpa Piementel. Der 
Bildung eines Miniſteriums der Verſöhnung ſcheinen 
noch Schwierigkeiten entgegen zu ſtehen. — Ter König 
hat alle auf auswärtigen Miffionen abweſenden Mit⸗ 
glieder des Staatsraths nach hier einberufen. 

Liſſabon, 19. Sept. Eine Abtheilung 
von Poliziſten wurde geſtern Abend auf dem 
Dompedroplatze von einer Volksmenge ver⸗ 
höhnt. Bei dem Verſuche, einige Ruheſtörer 
feſtzunehmen, kam es zu einem Zuſammenſtoß. 
42 Perſonen wurden verhaftet. Die Poliziſten 

derten die Steinwürfe der Meuge mit 
Revolverſchüſſen. Der Konflikt verſchlimmerte 
ſich, als Truppen und die Munieipalgarde den 
Poliziſten zu Hülfe kamen. Die Menge flüchtete 
in das Cale Martino, wo zahlreiches Publi⸗ 
kum anweſend war. Die Soldaten verfolgten 
die Flüchtigen und feuerten ins Café, wodurch 
mehrere Perſonen verwundet wurden. 

Conſtantinopel, 18. Sept. Der ruſſiſche Thron⸗ 
folger wird am 18. Oktober hier erwartet. — Der 
geſtern fällig geweſene Orient⸗Expreßzug iſt wegen 
Hochwaſſers nicht eingetroffen. Der Verkehr dürfte 
in den erſten Tagen der nächſten Woche wieder auf⸗ 
genommen werden. 

Sofia, 18. Sept. Die Regengüſſe haben ſeit 
. — aufgehört. Das Waſſer ſinkt, die Ueber⸗ 
chwemmungsgeſahr gilt als beſeitigt. 

Waſhington, 19. Sept. Die Konferenz 
der Mitglieder des Repräſentantenhauſes über 
die Tarifbill nahm das Amendement des Se⸗ 
nats an, welches das nie der Be hen © 
keit 5 t. Die Mitglieder des Senats 
Gaben as Amendement betreffend die Er⸗ 
hen ung des Zolls auf Wein und Spirituoſen 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 19. September, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Felt. Cours vom 18.9. 19.9. 
3} pCt. Oft buen e Pfandbriefe. 98,10 97,60 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,90 97,60 
Oeſterreichiſche Goldrente . 96,90 9680 


4 pCt. Ungarische Goldrente 9140 91,10 
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Bae anknoten 264.20 | 262,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 182.20 | 181 90 
Deutſche MeichBanleihe, -» » -» . . 106.60 106.40 
4 pCt. preußiſche Conjoß® . . . . 106,50 106,40 
6p Ct. Aumänierr . » 2.2... 102.90 108,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 114,— | 114,30 
Produkten⸗Börſe. 
urs vom 1840, 195 
Weizen Sept.⸗Okt. 189.— | 191,25 
April-Mat 191,50 | 194,25 
Roggen beſſer. 
Sept.⸗Olt. 173,20 174.— 
April⸗Mai 164,— | 165,20 
ne loco 23.50 23,50 
üböl Sept⸗Olt. 63.60 | 63.90 
April⸗ Mai 58,60 58,90 
Spiritus 70er September . 40,60) 41,10 


Königsberg, 19. Sept. 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 ./ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

| 2oco con gentirt 62,00 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 42,00 „ 
September nicht contingenfirt 41.25 


* ” 


Danzig, den 18. September. 

Weizen: Unver. 2.0 Tonnen. r bunt und hell⸗ 
farbig inl. 172 —178 A, hellbunt inländiſch 184 — 185 4, 
hochbunt inländiſch 185— 188 , Termin Sept.⸗Olt 126pfr. 
zum Tran 
Tranſit 149,00 % 

Roggen: Niedriger. Inländ. 159161 4, ruſſiſch und 


(Von Portatius und 


* 


148,0 4, per April » Mai 126pfd. zum 


polniſch zum Tranſit 108—119 , per Sept. Okt. 120pfb. 


um Tranſit 110,00 4, per April⸗Mai 12 pfd. zum Trans 
t 110,00 4 
Gerſte: Inländiſch — 4 
Rübſen: Inländiſch — „A 
afer: Inländiſch — A 
bſen: Inländiſch — A 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 18. Sept. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Reudement 19,10. gr et. 88 pCt Rendement 
18,20. Kornzucker exkl. 75 p&t. Rendement 15,60. Ruhi⸗ 
ger, Preife unregelmäßig. Gemahlene Raffinade mit Faß 

v— Melis I mit Faß —,—. Stetig. 


Spiritusmarkt. 

Stettin, 18. Sept. Loco ohne Ja 

8 5% 0 loco mit 70 „A Konſumſteuer 39,50 „A, pro 

eptember⸗Oktober 37,80, pro November⸗Dezember 35,40, 
pro April⸗Mai 36,00. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Olga Roſe-Heynehof 
mit dem Amtsrichter Herm. Grajecki⸗ 
Allenſtein. Frl. Lina Ecker⸗Kl. Pil⸗ 
lacken mit Oskar Braun-Roſengarten. 
Frl. Marie Maletzki⸗Königsberg mit 
dem Profeſſor Dr. Curt von Oppen⸗ 
Barmen. 

Geboren: Otto Kater⸗Lappienen, S. 
Wilski⸗Ritzwalde, S. Oberlehrer 
Dr. Rehdans⸗Graudenz, S. 

Geſtorben: Frl. Ida Schulz⸗Heinrichs⸗ 
walde, 16 J. Rentier Anton Helbich- 
Allenſtein, 87 J. Rentier Ernſt Boll- 
mann Braunsberg, 55 J. Frau 
Adelaide m- önigsberg, 61 J. 
Dr. Beckherrn⸗Pillkallen, Sohn Kurt, 
18 J. Rittergutsbeſitzer Piſausli⸗ 
Doliwen. 


| Daukſagung. f 
Ko alle Beweiſe der Theilnahme 
anläßlich des Hinſcheidens unſeres Vaters, 
des Kgl. Rechnungsrathes Meyer, ſage 
ich zugleich im Namen meiner Schweſter 
tiefgefühlten Dank. 
Maximilian Meyer. 


wu Stel ende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Benaz in Dresden, Maxſtraße 
r. 6. 


x 


mit 50 4 Konfun« 


Li 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am 16. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
gen a ie diirch 
angel. lutheriſche Hauptkirche zu 
N St. Marken. a 


Vorm. 93 Uhr: gr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Dienſtag, den 23. Septbr., Morgens 
8 Uhr: 


Herr Superintendent Dr. Lenz. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandocht. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Mittwoch, den 24. Septbr. Nachm. 
2 Uhr: Oeffentliche Prüfung der Herbſt⸗ 
Confirmanden des Herrn Pfarrers 
Riebes. 

St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 0 80 Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 

9 9 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


decker. 
Vorm 94 Uhr Beichte 


Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
15 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Mennoniten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 


Euvangeliſcher Gottes dienſt in der 


Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 
Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 19. September 1890. 
Geburten: Eiſendreher Eduard 


Schmidt, T. — Schloffer Rich. Lietz T. 


I Elb. un 
Steuer⸗Erheber Friedr. Guſt. Börſch⸗ 


e Prediger Victor Bury⸗ 
Martha Reuter⸗Bialla. — 


Elb. und Anna MariaSchulz⸗Kl. Wickerau. 
gehe Eduard Gritzky⸗Elb. und Antonie 
hode, gen. Conrad⸗Elb. — Oeconom 
ermann Krauſe⸗Elb. und Anna Zepke⸗ 
lb. — Kaufmann Emil Guttke⸗Elb. 
und Wilhelmine Behring⸗Elb. — Fabrik⸗ 
arbeiter Reinhold Eichler⸗Elb. und Maria 


Sterbefälle: Kleidermacher Otto 
Salewsky, T. 1%, J. — Fabrikarbeiter⸗ 
frau Bertha Schimmelpfennig, geb. Dreher, 
28 J. — Schaubudenbeſitzer Otto Häus⸗ 


Falk⸗Elb. 


ler, S. 3 M. 


Theod. Kauenhowen 
und Frau. 


Emmy Kauenhowen, [3 


Dr. Hans Lullies, 
Verlobte. 


Circus Kolzer. 
8 er, 


Große Schüler: u. Kinder: 


Vorſtellung. 
Ermäßigte Preiſe. 
Kaſſenöffnung 2 Uhr. Anfang 3 Uhr. 


N Ende 5 Uhr. 


Abends 8 Uhr: 


0 Große Extra⸗Gala⸗Vor⸗ 


ſtellung. 


Sonntag, den 22. Sept. er.: 
2 Vorſtellungen 


um 4 und um 8 Uhr. 
Die Direction. 


Lehrer verein. 
Generalverſammlung 


im „Goldenen Löwen“. 
1) ue 
2) Kaſſenbericht. 
3) Vorſtandswahl. 


4) Wahl des Vergnügungsvorſtandes. 


„Nautilus“ 


Montag, den 22. September er., 
Abends 8 Uhr bei Görke: 


Verſammlung. Fahnen, en | 


Das Feſt iſt aufgeſchoben. 


Rechnungs-Abschluss 


Elbinger Schauspielhaus-Actien- 
Gesellschaft 


am 30. Juni 1890 


pro 1. Juli 1889 bis dahin 1890. Passiva. 


Activa. 


A |\8. M 
An Grundſtück⸗Conto 34200 Per Actien⸗Conto 35400 
„ Inventarium⸗Conto 900 — [[ „ Dividenden⸗Conto 
„ Caſſa⸗Conto Res 98190 a. unerhobene Divi⸗ 
„ Guthaben bei der Spar» dende. . .. M. 444.— 
kaſſe „633728 b. 2% Dividende 
p. 1889/90 „ 708,—| 1152 — 
„ Reſervefonds⸗Conto 
laut Bilanz per 
30.6. 1889 M. 4269,96 
Zinſen d. Spar⸗ 
kaſſe für den 
Reſervefonds „ 137,15 
Uebertrag vom 
Gewinn — 577,05] 4984016 
41536016 — 71536016 
Debet. Gewinn: und VBerluft-Conto. Credit. 
g . A |. 
An Betrieb⸗Conto Per Betrieb⸗Conto 
Allgemeine Betriebskoſten | Theater- u. Reſtaurations⸗ 
und Reparaturen 124795 miethe ſowie Zinſen 2533 — 
Gewinn 128505 
2533.— 2533] —- 
Der Gewinn von M. 1285,05 | 
wird in folgender Weiſe ver- 
theilt: 
zum Reſervefonds⸗Conto 57705 
20% Dividenden p. 1889/90 708 — 
1285005 | 


Elbing, den 25. Auguſt 1890. 


Elbinger Schauspielhaus-Actien-Gesellschaft. 
Der Aufſichtsrath. Der Director. 


Sauerhering. Danehl. 
5 Mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. 
Elbing, den 10. September 1890. 

Die Reviſoren. 

S. Ochs. Schemionek. 

5 Der Dividendenſchein Serie 4 Nr. 3 wird Vormittags von 9—12 Uhr 
bei den Herren Haertel & Co. in Elbing mit 6 Mark eingelöſt. 
Der Director. 
Danehl. 


\aiseröl 


nicht explodirendes Petroleum 


aus der 


Potroleum-Raffusrie vorm, August Nor in Bremen, 


* 


Bester und billigster Brennstoff für alle 
Petroleum-Lampen und Kochapparate. 


Vorzüge: 
Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, 
Grössere Leuchtkraft. 


i1zmyosaß 
yoyzjosog 


Sparsameres Brennen, 
Krystallhelle Farbe, 
Frei von Petroleum - Geruch. 


Selbstverständlich a. jeder 
gewöhnl. Petroleumlampe 
u. Kochmaschine zu gebr 


Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petroleumprober ist doppelt so gross. als derjenige des gewöhn- 


lichen Petroleums. 
In ganzen Fässern und literweise billigst in der alleinigen 


Niederlage der Fabrik für Elbing bei 
Otto Schicht. 


— 


Die feinſten und billigſten 
Acherzieher, Holen und Anzüge 


roßer Auswahl, ſauberſter Ausführung in Facon und Arbeit liefert 


Alt Markt 4 
Nr. 38. A. Glagau. Nr. 38. 


Fertige Reiſe⸗Röcke und Mäntel 
verhuſe ſehr billig. | 


Aa Det A. Glagau. 


= Driedgers = 


Nr. 38. 


Färberei, Chem. Wäſcherei, Appretur: u. Garderoben⸗ 


Elbing D 


Alter Markt 


Alter Markt 


Eibingr Slroh⸗ am unt bunt 


Felix Berlowitz 


beehrt ſich feinem werthen Kundenkreis und einem geehrten 


Publikum den erfolgten Umzug der 


Fabrik und Lager uach Pischerstl. 


anzuzeigen. 


Felix Berlowitz, 


GAEDKE® 


CACA 


Danhſſcilſahrt 
anzig. 


Die Dampfbootfahrt am Montag 
fällt aus. Der Dampfer nach Danzig 
He bereits Sonntag, Mittags 12 

r. 


Don Bremen nach Elbing 
ladet S. 8. „Pimus““, Capt. C. Sieg, 
zwiſchen dem 10. und 15. Oktober er. 
Bremen bei Herrn 


Expedition in 
Güter⸗Anmeldungen 


H. Stadtlander. 
rechtzeitig erbeten. 
D. Wieler, Elbing. 


Billige Perſonenbeförderung. 

Sonntag, den 21. Sept., von 8—10 
Uhr Abends, fahren Breakwagen von 
Dambitzen, Weingrundforſt nach 
Elbing („Deutſches Haus“) und zurück. 
Billets ſind im „Deutſchen Haufe“, in 
Dambitzen und Weingrundforſt für 20 
und 15 Pf., Kinder 15 und 10 Pf. für 
die einfache Tour zu haben. 


Haſen 


billigſt. 
Gustav Herrmann Preuss. 


Kieler Fell⸗Oücklinge, 


delicat im Geſchmack, empfing 


Gustav Herrmaau Preuss, 
— — 


Oberhemden 


in haltbaren Stoffen 
à 3-6 Mk. 
liefert nach Maaß unter Garantie 


Gust. Lehmkuhl, 


Alter Markt 19. 


se Preß⸗Torf 
prima Qualität, 
feſt und trocken, empfiehlt billigſt 


J 


jetzt Fiſcherſtr. 8. 


Hochachtungsvoll 


enthält ca. 8 % mehr 
Nährstofle bei besserer 
Löslichkeit und feinerem 
Aroma als holländische” 

erste Marken. 


MNeue 


Strickwollen 


ſind eingetroffen und empfehlen 
wir unſere anerkannt guten 
Qualitäten zu äußerſt billigen 
Preiſen. 


Neunaugen, 


in Fäßchen und loſe, empfiehlt 


bel Honmanı Press 


Marienburger 3 
Schloßbau⸗Looſe a 3 Ak" 
Porto) 


(für auswärts 10 Pf. mehr für 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Zig“ 
=” Gute 


Branntweinfälet 


von 200-600 Liter Inhalt find billig 
abzugeben Heilige Geiſtſtraße 7 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ ve 
Wickelmachens, 


rauen u. Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 
Wolff. 


— 7 


Loeser & 
PT... — 
Sammlung 1 
für die armen Hinterbliebenen des er“ 
trunkenen Fiſchers Andres 

in Liep bei Kahlberg. 
Es gingen ferner ein: 


Von den Weingrundforſter 
Spaziergängern .. 4, . 
Transport aus Nr. 218 42.50 . 3 

46,0 


Weitere Gaben nimmt gerne 
gegen mi 
Die Exped. d. „Altpr. 3. 


ui 


1 f 
an. fin 
D. „Kronprinz“ Morgen g Ab. 
ser F 
ud 


BEN Dr” — Kerteagg er 
de 
Haffküſtenfah 
onntag, den 21. d. 
nach Cadienen, Rückfahrt 5 ¼ 
Mittags 1 Uhr fährt B. „Ln 


N,» 22 3 ends 6 

an J Frü hstlick nach e ae 4 
Rrinigungs⸗Auſtalt — een e 11 
4 * t N . 

23. Kurze Heil. Geiſtſtr. 23. Stro Lein... 
n Mittwoch und Sonnabend, ends f 

mittags 1 Uhr von Elbing und 4 


2 Alte Briefeonverts , 
Poſtkarten, Briefmarken 2ca 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


kauft jedes Quantum die Papierfabrik 
Berliner Chauſſee 5. 


5½ Uhr von Cadienen. 2 
. paul Frier“ 


offerire von 1,50, größte und ſchwerſte 
bis 3,50 das Stück. F 
Rel, Rebhühner und Wachteln 


ranz Reinecke, Hannover. 


